Freitag, den 30. Juni (13. Juli) 1900. 


Lodzer Tageblal 


e eee bonnements: 
in Lodz: MB. 1.80 ee inchufive Zuſtellung; 
Bolt: 
Inlaud, vierteljährlich Rs. 2 5 monatlich 70 Kop. incl, Porto. 
Ausland, vierteljährlich RS. 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Porto. 
Preld pro Exemplar 5 Kopeken. 


Erfcheint 6 Mal wöchentlich. 


Redaction und Expedition: 
Dyielnas (Bahn) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


Die Eppebition iſt täglich von 8 Uhr früß bis 7 Abends, an Sonn- und Felertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 
— — —3ñꝛ—ñx— ——— ß˙TVUV—————— — 


Jnferſion nfertionsgebähren: 
Für die fünfgefpaltene Petitzelle oder deren Raum, im Inſeratenthelle 0 Kop. 
Auf der erſten Selte 10 Kop. Reclamen 18 Kop. pro gelle. 


Sämmtliche Annoncen- Expeditionen des In. und Auslandes nehmen für uns 
Aufträge entgegen. 
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Premium 251, 1 
DOM HANDLOWY | 


D.A.1G.DementjewöwiSk-a 


Herbata, Kawa, Kakao, 
Chynskie, Japonskie i t. p. przedmioty 


2 powodu wielkiego potrzebowania nasse) herbaiy w Krölewstwie 
Polskie m zontallemy zmuszeni otworzy6 alle mınzego denn han S 
dlowego w Warnzawie, gäzie, Yet innyeh skindach nasıyoh 5 
bedzlemy takewg sprzedawad detaliarnie 15. sensch hurtomyeh; da- f 
tego tei kaddy, kupu Jae m nas horbatg albo kawe zyskujo 25% 
ktöre wydaje sig herbata, kawa lub iunemi prsedmiotami Jako 


PRE MI U M. 3=- 
Kantor i Sklad w Odessie, 
Komisjonerzy: 


w Jokohamie, Kobe (Japonja), W Chafkou i 
Fudzou (Chiny), w Kolombo (Cejlon). 


=SKLADY =— 


Warszaws, u), Marezalioweka, 
dom Tow. Unesp. Rosaja 
2)Odem. 
2 St.- Petersburg 
. 
er 
51 Chersoh + 1 Kiew 
1) Elizawetgrad # 15) Ekaterynodar. 


UWAGA. Kazdy kupujgcy 1 funt herbaty za 2 ruble, 
otrzymuje jako premjum fang porcelanowg herbatnicg. 


verabreicht werden. 


— o öIs ers 


Bitte zu verſuchen. 


| 
| 
| 


E 0) Ekıterynoslaw 
7 9) Rostöw nad Donem 
+ 10) Nowoszerkask 

f 11) Obarköw 
* 


„Rofliia 


2) Dbeffa 
12) Platigorak 15 
8) St. Petersbur 
an Tram 4) Jalta a 
5) Ritolajen 
6) Sherion 
7) El ſawetzrad 


Prämie 25% 


Das Handelshaus 
D. A. und G. Dementjew & Co. 


Thee. Kaflee, Cacao 
chineſiſche, japaniſche und d. gl. Gegenſtände 


Infolge der großen Nachfrage im Nönigreih Polen nach unſerem 
Thee, fahen wir uns veranlaßt, eine 
War ſchau zu eröſſuen, wo wir, wie in allen unferen Niederlagen, den 
Toee en detail zu eng ros -Prelſen verkaufen. Jeder Kü er gewinnt fomit 
4 bei Ankauf von Thee oder Kaffee in n Niederlagen 88%, welche 8 
in Thee, Kaſſee oder ande ren 


ez als Prämi 


Comptoir und Niederlagen in Obeſa. 


Commiſſionüre: 
in Vokohama, Robe (Japan) Hanfau, und Fud⸗ 
jchon (China) und in Colombo (Cexlon.) 
Niederlagen: Ba 


1) in Warſchau, Morſchallowzka Straße 2. 
eee eee 


Anmerkung. Beim Ankauf von 1 Pf. 
erhält der Käufer als Prömie eine ſchöne Pe „Theebüchſe. 


jet 


Oorset-Feabrik . 
Au quatre Saisons 


Warschau, Wierzbowa 6, 


Bestellungen für die Provinz werden im 32 Se 2 Tagen per Nachnahme zum Versandt 
gebracht. 


n 
R. Preisman, (Apotheke M. Spokorny) 


empfiehlt: 


KUR-KEFIR. 


Allerneueſtes Nährungs und Sräftigungs-Miitel. 
Tilephon Nr. 190, Telephon Nr. 190. 


Es Warſchauer chemiſche Wäſcherei, Färberei o— 
und künſtliche Stopfere i 
WEZADYSZAWA PIHTRI 


unter der Flrma 


Lodz, Petrikauer⸗Straſſe M III, Telepbon AR 85ʃ. 
n AUcbernimmt 1 Reinigen und Waſchen der Damin⸗ und Herren⸗Garderoben, A, Gardi. 
zu. Hortiören, Teppiche, Möbel u. . w., fowie auch das Dekatieren von div. Stoffen zu ermäßlg'en 
rilſen. 
} Sümmilicht Beſtellungen werben ſorgfältigſt u. ſchnell ausgeführt, auf Wuaſch In 24 Stunden, 
... — ͤX... ̃ .. %⅛•,tũe 


JAROSLAWER MAGASIN, 


17 balrilauer. Straße 17 
Legen Unzuges weranfolte ich einen großen Ausverkauf 


ſämmtlicher auf Lager befindlicher Artikel, 4 
zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen. m 


Lei- 


chte Bomner.öcka v. Rbl. 3.59, Havslocki v, Rbl, 
7.59 b 14 —, Horzenanzäge v. 12,50 bis 28 —, 
Roverkostime à 10,35, Weisse Westen à 8 Bb)., 
einzelne Belnkl:idsr von Rbl. 4 bis 
Schüler-Anzüge fir sum liche nene 
von Rbl. 5 bis 11, Knabenauandge von 1. 4. = 
bis 8.75, Knabenwaschanzäge aus Prim u- 12 5 von 
Abl. 3.75 bis 5.75, 8 von Rbl. 5.— 


oraz — ſowie — bis 
MEBLE BAMBUSOWE | Bambus: Möbel. Für Manss-] Berit li ter Stotklager. 
Herren- und Knaben-Kleiderhaus 


Filiale unſeres Handelshauſes in 


Emil Schmechel, 


Lods, Potrikauer-Btrasse Nr. 98. 


Zaklad Stolarski 1 
Magazyn Mebll 


MITA KALHUS 


Marszalkowska N 149 rög Pröänej 
W. Warszawle. 


Dr, A. Grosglik 
Spezialar: 
Haut-, 8 und — 


n 
Cogleinianastrasss Mr. 2 (Esks Zaohednlastr.) 
8—11 morgens; 5—8 abends; Damen 3—4, 


Dr. Littauer 
Spizlalarzt für 
— Sant und e — 
Petrlkauir Straß: N.. 24, 
Zu ſprechen! bis 10 Uhr nee 3—5 Na hm. 
7-8 Abends. 


jegenflänben 


e 82 


pn ee ut a1 


2 ra 
E10) N. Jebel 
00 io wolſcherkaff 
+1) Charkow, 

13 3 a 
ki) K 


+10 
718 5 Srtoterincbar. 


Thee für 2 Rbl. 


| . 


Wegen Umbau und Renovirung unſeres Locals 
befindet ſich die Niederlage unſerer Fabrikate 


Petrikauerſtraße M 6 


im Hauſe der Herren Hielle & Dietrich. 
zachtungsvoll 
Allien Geſellſchaft der Warfänuer Ceppichfabrik 
Vectreter: A. Marcus und L Grünfeld, 


ISSSSISISI:HO 32399359 
Amateure der vorzüglichen Papieroſſen 


„ 
10 Stüc 6 fh. „KOME T ae 10 Stück 6 flop 


werden anläßlich der ee tlenden Nachahmungen mit täuf 5 ähnlichen Ei 
ihr Augenmerk auf die Firma der Fabrik * 8 eee 


W. J. ASMOLOW & Co, u richten. 


O9D000000000000R0005000U000000000000 


Die Conditorei un J. Szmagier 
Peirifaner » Straße 28 


empfiehlt dem geehrten Publikum ihre beiden Fillalen und Miichzeſchifte in den Gärten 

neben der Reichsbank unter der Firma SIELANKA und im 52 He 13 Cenis Peeelns, . 988 
„ Schmand, Kaffer, Thee, Choc olade, val geben Kuchen, Bullerſchnitten, Brod, Sende gekochte 

Gier, Seeler, Elerſpeiſen, Sodawaſſer, Limonade, Otangeade, Eiskaffee, Eis ele. ele. verabreicht werden. 


Im Garten des Commis-Bereins fi deu jeden Dien dag, Doanerflag und Sonnabnd 
um 7 Uhr Abends Concerte flatt, unſe 2 itung des e e e 8 
In „Sielanka* finden täglich Concerte des polniſchen Qnartelts ftatt. 


OOOH900009000009303SD0092000909009 
Dr. Leon Silberstein, Kinderarzt 


Speclal-Arzt für Haut-, Geschlechts- 
und venerische Krankheiten. Dr, W k a 
7 e 


Sprechstunden: 8 — 0, 1—2 u. 6-3 Uhr, 
Damen von 5—6 Uhr Nachm. Sna- u Feier- Empfangſtunden x 6.803 3 und von 
mittags 


tags Sprechst. v. 8 —11 f. u. 2-8 N Eyau- 
gelicka-Strasse Nr. 7. cave darin 
. we " 


jetzt 
5 
9 


2 
5 
9 
& 


0000 
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2 
+] 
2 
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bedr Tapebtait 


Von der Staatsbank. 


Bekanntmachung. 


Die Staatsbank bringt zur Kenntniß der Inhaber von Billeten der 5% Inneren 
Prämienanleihe vom Jahre 1864, daß die 71. Amortiſations⸗Ziehung der Billete 
dieſer Anleihe am 1. Juli a. c. um 2 Uhr Nachm. vom Conſeil der Bank, in Gegen 


wart der Herren Deputirten des St. Petersburger Stadtamtes und der Börſe, vollzogen 


werden wird. 


Eine Prämien⸗Ziehung findet an dieſem Tage, gemäß den Regeln der b 
Der Dirigirende: 


Anleihe, nicht ſtatt. 


LLLIUITTT x 2 

Vom 1./14. Jull 1900 wird ſich meine 
Wohnung au der Pekrikauerſtr. 36, vis-à-vis 
Petersilge's Neubau befinden. 


Zahnarzt 


Dr. S. Krukowski, 
Speclalarzt 
für Frauenkrankhelten und Geburtshilfe, 
empfängt täglich von 9¼—11 Vormittage und 
4—7 Uhr Nachmittage. 
Petelkauer⸗Straße 123, Haus Wojdyslawski. 


Chemiſch⸗ baliteriologiſches-Caboralorium 
von 


Dr, St. Serkowski 
Pitrikauer Str. 120 

Unterſuchungen für ärztliche Zwicke (Harn 
Sputum⸗, Fraummilch- Analpien etc.) 

Hygienische Unterſuchungen von Waſſer, Eis, 
Luft, Mincralwäſſer, Dier, Nahrungs ⸗ und Geniß⸗ 
mittel (Butter, Milch, Gebäck u. |. w.) Untere 
fugungen von Seife, Kerzen, Zapıten, gefärbten 
Stoffen ſowit von anderen läglichen Gebrauchs 
gigenſtänden. 


eee 


Dr. Wincenty Gajewicz 12 


choroby WEWNETRZNE i I 


2 

4 

d DZIECINNE. 

1 Nowy Rynek X 5, dom p. Euby. 
r R 


Dr. med. Goldiarb 
Speclalarzt für Haut-, Gelhtesis uud 
veneriſche Krankheiten, 
an Straße Nr. 18 
(Ede Wulczanska ern 1 ae 3 

den: 8— 8 
ua: für Damen v. 5—6 Uhr 
Rahm. 


Dr. A. Sotowiejezyk 
Spulalarzt für 

Kinder: und Innere Nrankheiten 

 Vetrilaner Straße Ne. 


| 


1. Etage. 
Sprechſtunden 9—10 Früh u. 3—5 Nichmitta ya 
Zahn⸗Arzt 7 
B. von Brzozowski 


wobut Pelrikauer-Str. 26, Im Hauſe der Gebrlis 
ber Schroeter, neben der Condltorel des Herrn 
Schmagier. 


Zahn- Arzt 
E. Lebiedinska 


Plombiren, Künſtliche Zähne. 
Vom 1. Juli l. J. Ecke Petrikauer⸗Straße und 
Meyers⸗Paſſage. 


Nervenarzt 
Dr. B. Hllasberg 


Elektricität und Maſſage gegen Lähmungen, Krämpfe, 
Rheumatismus ete. 
Sprechſtunden von 10 —12 Uhr Vormittags 
und von 3—5 Uhr Nachmittags. 
Petrikauer-Straſſe Nr. 


— — 


Dr. U. Goldblatt 


Augenarzt am 0 
Blinden Curatorium d. Kiſerin Maria 
Unentgeltlicher Empfang von Augenkrankea täglich 
von 8—11 Uhr Morgens. Prlvalſprechſtunden von 
11—1 und 4—6 Uhr. 
Petrilauer - Straße 17, 


Künſtliche Zähne 
mit und ohne Gaumen, Blomblren kranker Zähne 
im zapnärzilichen Kablnet 
von 
M. I. Arons o h n, 
Peirlkauer » Straße Ne. 101, vis-a-vis Heinzel. 


Dr. A. Poznauski, 


empfängt Ohren ·Naſen⸗ und Hals ⸗Krauke 
von 9—10 Vor- und 5—7 Uhr Nachm. Putrl⸗ 
kauer-Straßt Nr. 76, Ecke Mipers Paſſage. 


E. Pleske. 


Inland. 


St. Petersburg. 


— Die Reichs einnahmen und⸗ Ausgaben in den 
erften drei Monaten des laufenden Jahres ftellten 
ſich nach dem Bericht des Finanzminiſteriums, wie 
folgt: Einnahmen, ordentliche: 369,038 Millio⸗ 
nen Rbl. (gegen 385,400 Millionen Rbl. im 
Vorfahre), außerordentliche: 0,591 Millionen 
bl. (gegen 20,142 Millionen Rbl. im Vorjahre), 
— Ausgaben, ordenkliche: 356,923 Millionen 
Rubel (gegen 323,950 Mill. Rbl.), außerordent⸗ 
liche: 36,911 Millionen Rl. (gegen 66.945 Rbl. 
im Vorfahr). 

— Die Ausgaben der Exploitation der 
Kronseiſenbahnen beliefen ſich auf 209,901,520 
NO, gegen 196,079,225 Rbl. im Jahre 1898. 
In dem Berichtsjahre waren mithin die Ausgaben 
um 13,822 Millionen Rbl. größer und in dieſer 
Summe ging faſt der ganze Zuwachs der Eins 
nahmen auf. Was ſpeziell die Sibiriſche Eiſen⸗ 
bahn anbelangt, jo belrugen die Einnahmen 
14,186,891 Rubel und die Ausgaben 14,928,467 
Röl., d. h. um 741,000 Rbl. mehr als die Ein⸗ 
nahmen. Die Ausgaben vergrößerten ſich haupt⸗ 
ſächlich infolge der Vertheuerüng des Heizmaterials 
und höherer Anſprüche der Traction. 

— Ein nothweadiges, nützliches Geſetz iſt in 
Sibirien einzuführen vergeſſen worden. Mit dem 
Bau der Sibiriſchen Eiſenbahn entftand in den 
Umgebungen der Bahnlinie das Jagdgewerbe, 
welches man bis dahin in Sibirien nicht kannte. 
Kein Geſetz, keine Maßregel legte den Bauern im 
Vertilgen von Vögeln und Thieren Beſchrün⸗ 
kungen auf und ſetzt ſieht man, wie groß der 
Verluft iſt. In dem Landſtrich der Eiſenbahn 
verringert ſich von Jahr zu Jahr der Wildreich⸗ 
thum und in der Umgegend von Toms, die noch 
kürzlich an Sagdthieren jo reich war, iſt Alles ab ; 
geſchoſſen, auf die Märkte gebracht und verkauft. 
Früher, als jeder Einwohner nur für ſeinen 
eigenen Bedarf Wild ſchoß, ſchien die Erſtreckung 
des Jagdgeſetzes auf Sibirien zwecklos, wogegen 
das jetzt unbedingt nothwendig ii 

— In Petersburg wurde dieſer Tage nach 
den „Hos.“ ein Mann unter dem Verdacht ver⸗ 
haftet, Mitſchuldiger der Gauner zu ſein, welche 
auf Grund gefälſchter Kreditbriefe der Firma 
Wawelberg und Ko. in Berliner Banken Geld 
behoben haben. Im Bankhaus Mendelsſohn und 
Ko. in Berlin erſchien vor Kurzem eine Dame 
und erhob auf 
Bald darauf wurde in der Deuiſchen Bank ein 
Kreditbrief, ebenfalls von Wawelberg, über 15,000 
Mark vorgewieſen, der ohne Weiteres honorirt 
wurde. Als Wawelberg in Petersburg von den 
beiden Berliner Banken darüber informirt wurde, 
daß für 
Kreditbriefe ausgezahlt feten, kam die Gaunerei 
heraus, und die oben erwähnte Verhaftung ſoll 
mit dieſer Angelegenheit in Zuſammenhaug 
ſtehen. 

Moskau. In dem Prozeß Mamontow 
wurde durch Zeugenaussagen feſtgeſtellt, daß 
Mamontow die oſtſiblriſchen Fabriken vor ihrer 
Befigergreifung durch Ausländer gerettet und dafür 
ungeheuere Summen verausgabt habe, Der An⸗ 
walt Mamontows, Ignatjew, gab au, daß er für 
Rechnung Mamontows im Laufe von 18 Jahren 
140 Millionen Rubel ausgezahlt habe. Bezüglich 
der Verſchleuderung der geliehenen Treiſakowſchen 
Reute im Betrage von 400,000 Rbl., bemühte 
ſich die Vertheidigung nachzuweiſen, daß die Abs 
machung mit Treijakow als ein Darlehen anzu⸗ 
ſehen ſei und daher nichts Kriminelles euthalte. 
Die Majorität der Zeugen ſprach ſich ſehr günftig 
über Mamontow aus, 

— Am 24. Juni reiſten mit dem Sibi⸗ 
riſchen Schnellzuge der Moskau-Karfker Bahn 
gegen fünfzig Officiere aus den Truppent heilen 
der Meskauer Garnifon und anderer Militair- 
bezirke über Irkutsk nach Port Arthur und in 
den Priamur⸗Militärbezitk ab. Mit demſelben 
Zuge reiſte auch der am Tage vorher aus St. 
Petersburg eingetroffene Generallieutenant v. 
Niedermüller dahin ab. Zur Abreiſe der Offieſe re 
hatte ſich ein ſehr zahlreiches Publicum auf dem 
Bahnhof eingefunden. 

Sſimferopol. Gouvernement 
Abreiſe von Offteſeren nach dem fernen 
Am 17. Juni a. St. um 11 Uhr Abends verſammel⸗ 
ten ſich auf dem Bahnhofe zum Abgange des Courier⸗ 
zuges alle Dfficiere der örtlichen Garnijon mit einem 
Muſikcorps, um ihren nach dem fernen Oſten 
abreiſenden Kameraden Kranz, Sſi dorowitſch, 
Shukowſki und Giers das Geleif zu geben. Dieſe 
Officiere find in Regimenter übergeführt, welche 
gegenwärtig gegen die Rebellen in China kämpfen. 
Am Tage vorher war den abreiſenden Officieren 
im Lager ein Abſchiedsdiner gegeben worden, 
welchem der Georgäritter Generalmajor Barauow, 


Taurien. 


einen Kreditbrief 25,000 Mark. 


feine Rechnung 40,000 Mark genen | 


Oſten. 


Nr. 160. 


Commandirender der 13, Artilleriebrigade, bei⸗ 
wohnte. General Barauow brachte einen Toaſt 
auf die abreiſenden Officiere aus und wünſchte 
ihnen Glück auf den weiten Weg und ihre fernere 
Dienftlaufbahn, — Der Zug ſetzte ſich unter den 
Klängen eines Marſches und unter brauſenden 
1 Hurrahrufen der Dfficiere und der zahlreich ver⸗ 
ſammelten Freunde und Bekaunten der abreiſenden 
Officlere in Bewegung. 

Odeſſa. Acht Officiere der Odeſſaer 
Garniſon find dieſer Tage zur Verſtärkung des 
Officierbeſtandes der ruſſiſchen Truppen in China 
aus Odeſſa abgereift, Die Officiere der in Odeſſa 
ſtationirten Truppentheile veranſtalteten zu Ehren 
der abreiſenden Kameraden eine Abſchiedsfeier. 
Außer dieſen Dfficieren find noch die Seconde⸗ 
lietenants Wrublewski vom 57. Modlinſchen, 
Stankewitſch vom 59. Ljubinſchen und Sogo ulkin 
vom Samoszſchen Jufanterieregiment in den 
fernen Oſten abcommandirt worden. Sie reifen 
per Eiſenbahn nach Chabarowsk und begeben ſich 
von dort in die betreffenden Truppentheile in 
China. Die Mehrzahl der in deu fernen Oſten 
‚ abcommandirten Ofſiciere hat erſt vor einigen 
Jahren den Curſus einer Milttärlehranftalt abe 
ſolvirt, 

Omsk, Akmolinsk⸗Gebiet. Anhaltende Dürre 
und große Hitze machen im ganzen Rapon von 
Omek alle Ausſichten auf eine Heu- und Korn⸗ 
ernte zu nichte; die Nomaden hegen Befürchtungen 
für ihren Viehbeſtand. Der Handel ſtockt, die 
nothwendigſten Lebensmittel und Brennholz ſind 
foloſſal im Pieiſe geſtiegen. 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


ruſſiſchen Regierung 
größere Teuppen⸗ 
wird von den 


— Die Autwort der 
auf das Anerbieten Japaus, 
maſſen nach China zu fenden, 


werden kann, dleſer im beſten Falle 


„Bap. Bg.“ als eine Thatſache von ungeheurer 4 


Bedeutung bezeichnet, welche zugleich eine Wider⸗ 
legung der von eugliſcher Seite ausgeſpreugten 
Gerüchte geſpannter Beziehungen 
und Rußland enthalte. Japan ſei beſonders 
geeignet für die Rolle eines Vollſtreckerg des 
Willens der Kulturmächte, da es in unmittelbarer 
Nähe des Kriegstheaters über eine treffliche Armee 
und eine mächtige Flolte verfüge und daher allein 
im Stande fei, den chineſiſchen Brand zu lokaliſi⸗ 
ren, bis die zur vollftändigen Unterdrückung des⸗ 
ſelben erforderlichen Streitkräfte eintreffen. 

„Wir zweifeln nicht daran, daß die Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Rußland und Japan auch daun gut⸗ 
nachbarliche und vertrauensvolle fein werden, wenn 


es ſich um die Eulſchädigung der Dienſte handelt, 


welche das Reich der aufgehenden Sonne der ganz 
zen Welt erweiſt, indem es, ſei es auch nur auf 
kurze Zeit, ſich der fo ſchwierigen und mit den 
größten Opfern verbundenen Aufgabe unterzieht. 
Und was Könnte wohl dieſe Beziehungen verſchlechtern, 
nachdem Japan durch den unlängſt a bgeſchloſſenen 
ruſſiſch⸗Japauiſchen Vertrag definitiv auf Korea! 
Verzicht gelelſtet hat. China iſt ſo groß und aus« 
gedehnt, daß ſich dort für Jeden ein Plätzchen 
findet, und in Rußland iſt niemals das natürliche 
Recht Japaus auf einen kerritowalen Zuwachs auf 
Koflen der mittleren und füdlichen Provinzen des 
oſtaſiatiſchen Koloſſes geleugnet worden. 

Die „Poneia“ drückt ihre Genugthuung 
darüber aus, daß die von müſſigen und boshaften 
Phantaſten erfundene Fabel, als ob Rußland weder 
ſelbſt Truppen nach China ſchicken wolle, noch 
Japan geftalten werde, es zu thun, fetzt in kate⸗ 
goriſcher Form widerlegt ſel. 

„Es wäre auch ein ſeltſamer Gedauke, daß 
unter den gegebenen Umſtänden die Mächte ein⸗ 
ander eiferfüchtig beobachten und jede die Truppen 
der anderen zählen könnte, Wer immer jetzt eine 
noch fo zroße Armee nach China ſendet, wird 
genug zu thun bekommen. Worauf es ankommt, 
ift die Frage, wie man die gewaltigen Sireitkräfle 


zuſammeubriugt, um die chineſiſche Armee 
mit Erfolg anzugreifen und auf China zu 
rücken.“ 


Das Edikt der Kaſſerin⸗Witiwe von China 
über die Unvermeidlichkeit des Kampfes gegen die 
Fremden erſcheint den „Pyocx. Büx“ ſehr beach 
tenswerth. 

N „Bisher verſicherten die europäſſchen Regle⸗ 
rungen beſtändig, daß fie nicht gegen den durch 
feine rechtmäßige Regierung repräſenlirten chineſi⸗ 
ſchen Staat in Waffen ſtänden, ſondern gegen 
Aufſtändiſche. Dieſe Fiktion wurde von ihnen bis 
zum letzten Augenblick aufrechterhalten, ungeachtet 
deſſen, daß den europäiſchen Abtheilungen zu wie⸗ 
derholten Malen reguläre chineſiſche Truppen feind⸗ 
lich begegnet waren. Sogar eine ſolche Verletzung 
des Völkerrechts, wie die Ermordung des deulſchen 
Geſandten in Peking, führte nicht zum Bruch der 
diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Deutſchland 
und China, da angenommen wurde, daß die Kaf⸗ 
ſerin⸗Regentin nichls mit der Bewegung der Boxer 
u thun habe und letztere wider ihren Willen vor 
ſich gehe. Jetzt würde dieſe Fiktion jeden Boden 
verlieren, wenn es ſich beſtätigt, daß das der Kai⸗ 
ſerin zugeſchriebene Edikt wirklich von der Regie⸗ 
rung des Lauds ausgeht.“ 
I Vor der Hand ſei noch ein Zweifel an der 
Nichtigkeit der bezüglichen telegraphiſchen nicht 
offiziellen Meldung geſtattet und damit auch noch 
nicht die Unumgänglichteit des formellen Krie⸗ 
ges Europas gegen das Himmliſche Reich ge⸗ 
geben. 


zwiſchen Japau 


Politiſche Rundſchau. 


— Aus Wien wird dem „B. B. C.“ ge⸗ 
ſchrſeben: Es iſt nicht unintereſſaut, in den Ds 
ganen der jungtſchechiſchen Parteipreſſe die Wand⸗ 
lung zu verfolgen, welche die öffentliche Melnung 
in der jüngſten Zeit erfahren hat. Als es der 
jungiſchechiſchen Pulldeckel⸗- und Kiudertrompeteu⸗ 
politik gelungen war, den Sieg über die zur Arbeit 
bereiten Parteien im Parlament davonzutragen, 
wurde dieſer Erfolg von den Partei⸗Organen in der 
überſchwänglichſten Weife gefeiert. Die iſchechiſchen 
Abgeordneten wurden wie heimkehrende Helden 
empfangen, in allen Tonarten ſchallte der Triumph: 
gelang durch die iſchechiſche Preſſe, und man 
wurde nicht iaüde, immer und immer von Neuem, 
darauf hinzuweiſen, daß das iſchechiſche Volk einen 
großen Sieg davongetragen. Auf die helle Be⸗ 
geiſterung iſt aber bald der moraliſche Katzenjam⸗ 
mer gefolgt. Ernüchtert, mußte man einſehen, 
daß, wenn überhaupt von einem Siege geſprochen 
erden als Augen⸗ 
blickserſolg bezeichnet werden dürfte und daß der 
Erfolg keineswegs mit den Opfern in Einklang 
zu bringen iſt, welche er gekoſtet hal. Der alte 


eiſerne Majoxilätsring, den Graf Taaffe zum Un⸗ 


heil Oeſterkeichs geſchmiedet, der mit dem Sturze 
Taaffels zerfprungen und unter dem noch unhell⸗ 
volleren Regime des Grafen Badeni von Neuem 
erſtand, iſt in Brüche gegangen, ſehr zum Schaden 


der Tschechen, die in dieſem Ringe große politiſche 


Macht und Einfluß beſaßen, Ueberdies iſt auf die 
iſchechiſchen Abgeordneten uunmehr die ſchwere 
Verantwortung übergegangen, daß der Reſchrath, 
noch immer arbeitsunfähig iſt und die dringendsten 
Geſetzesvorlagen, durch welche Millionen zu wirth⸗ 
ſchafflich fruchtbaren Zwecken unter dag Volk ge⸗ 
kommen wären, noch immer unerledigt ruhen. 
Endlich muß auch bedacht werden, daß die poll⸗ 
tiſchen Aſpiratlonen der Tschechen krotz ihrer Ge⸗ 
waltpolitik der Erfüllung nicht um eines Haares 
Breite näher gerückt find. Die Regctivirung der 
unſeligen Sprachenverorduungen iſt heute weniger 
möglich als je. Die Leetülre der ſchechiſchen Par 
teipreffe lehrt aber auch, daß die Parteiführer am 
Ende ihrer Weisheit angelangt ſind. ur wie 
ein Stammeln der Hilfloſigkeit diingt durch die 
Preſſe der Ruf nach einer Verſtändigung mit den 
Deulſchen, zumal doch mit beiten Willen 
nicht einzuſehen iſt, weshalb eine ſolche Verſtändi⸗ 
gung jetzt gelingen ſollte, nachdem die darauf 
zleleuden Verſuche erſt vor einigen Wochen an dem 
Uebermuthe und der Einſichtsloſigket gerade der 
Tcchechen ſcheitern mußten. 

„Aber auch in den andern poliiiſchen Lägern 
ſcheint guter Rath theuer zu fein. Es fehlte freie 
lich nicht an weiſen Nalhſchlägen, Im Gegentheil, 
die einzelnen Politiker find damit freigebiger denn 
je Aber prüft man dieſe Rathſchläge, die entweder 
in Wählerverſammlungen oder in der Form von 


‚ Interviews in der Preſſe erſcheinen, ſo muß man 


daraus den Eindruck gewinnen, daß ſelbſt der 
Mathgeber von einem Erfolge ſeiner Lehre kaum 


überzeugt fein dürſte. Am meiſten Intereſſe haben 


noch die Aeußerungen des Abgeordneten Dr. v. 
Grabmayr erweckt: Octroyirung der Sprachenge⸗ 
jege und eine neue, verſchärfte Berhäitsording, 
Dr. v. Grabmayr it ein erufter Politiker und er⸗ 
freut ſich in allen Parteilagern eines Auſeheus, 
das ihn für die Zukunft noch zu einer größeren 
Rolle in der Politik berufen erſcheinen läßt. Gleich⸗ 
wohl weiß man mit feiner. Heillehre auch nicht 
viel anzufangen. Gewichtige Stimmen machen fh 
gegen die von ihm fo warm empfohlene Octroyrung 
geltend, und die verſchiedenen Parteiungen der 
Deuſſchen find nicht die Letzten, die gegen Dr. v. 
Grabmaye Stellung genommen haben. 

Leider hat die ſchwere politiſche Kriſe und die 
Gefahren, welche fie auch für das deutſche Volk 
in ſich birgt, die parlamentarifchen Vertreter des 
letzteren nicht zu einigen bermocht. Wie nur 
jemals vorher iſt die deulſche Partei — luens 
a non lucendo — zerfahren, zerklüftet und ges 
ſpalten. Im Kreiſe der eigenen Sprachgenoſſen, 
find den Deulſchen die gefährlichſten Widerſacher 
entftanden, Der Zwiſt zwiſchen den Deutſch⸗ 
volklichen und den Deutſchfortſchrittlichen erſcheint 
in Permanenz erklärt. Die Lage wird aber noch 
bedenklicher durch die erſichtlichen Beſtrebungen der 
clericalen Partei, ſich mit den Chriſtlichſockalen zu 
einigen. Die clericale Preſſe verweiſt darauf, daß 
in dem beſtehenden Meinungsunterſchiede hinſichtlich 
gewiffer politiſcher Fragen ein unbeſiegliches Hin⸗ 
derniß für die Vereinigung un jo weniger gelegen 
ſei, als ja auch das katholiſche Centrum in 
Deulſchland nicht völlig einheitlich ſei und in ver⸗ 
ſchiedenen Ländern, werfchiedene Färbung beſitze. 
Ein Theil der clericalen Preſſe aber macht keinen 
Hehl daraus, daß ihr eine ſoſche Vereinigung nur 
daun wüuſchenswerth erſcheine, wenn fie der Vil⸗ 
dung der Majorität nicht hinderlich ſei. Und es 
unterliegt keinem Zweifel, daß dabei eine Majo⸗ 
rität ius Auge gefaßt iſt, in welcher auch den 
Tschechen ein Platz eingeräumt würde. Aber 
ſchließlich find das nur vereinzelte Stimmen, und 
es iſt ſehr möglich, daß alle dieſe Pläne ganz zer⸗ 
riunen. 

Jumitten dieſer ſichllich fortſchreitenden Ente 
kräftigung der zünftigen Politik bewahrt die Re⸗ 
gierung vollſtändiges Stillſchweigen. Ein dichter 
Schleier ſcheint über ihre Ackionen gezogen zu ſein; 
man weiß nur das Eine, daß die Regierüng in 
eifriger Thätigkelt iſt und auch die Fühlung mit 
den einzelnen Parlamentsparteien keineswegs ver⸗ 
loren hat. Niemand kent jedoch heute die näch⸗ 
ſten Ziele des Cabinets Koerber. Man ſcheint an 
maßgebender Stelle von der Meinung durchdrun⸗ 
gen zu fein, daß diesfalls nur in dem Geheimniß 
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eine Bürgſchaft für den Erfolg gefunden werden 
könne. Jedenfalls wird es hier nicht überraſchen, 
wenn noch im Spätſommer oder zu Beginn des 
Herbſtes die Regierung mit einem neuen feſten 
Programm hervortritt. Im wirthſchaftlichen In⸗ 
tereſſe Oeſterreichs muß es auf das Lebhafteſte ge⸗ 
wünſcht werden, daß das Cabinet Koerber in der 
gegenwärtigen Muße das richlige Mittel finde, um 
den Staar der ſchweren Keiſe zu entreißen, in 
welche ihn die Kurzſichtigkeit, der Leichtſiun und die 
Unfähigkeit früherer Skaatsverwaltungen geſtürzt 
haben. 


Letzte ruſſiſche Nachrichten über die 
Wirren in China. 


Div ⸗Hon. Bp» meldet, daß dem Finanz⸗ 
miniſterium über die Lage in der Mandſhurei und 
ſpeziell im Rayon der Oſtchineſiſchen Eiſenbahn 
von der Adminiſtrarſon der Bahn aus Charben, 
dem Ceutralpunkt der Bahnarbeiten, unterm 22. 
Juni (a. St.) telegraphirt worden, daß infolge 
der verſtärkten Agitation gegen die Chriſten auf 
der Bahnſtrecke ſüdlich von Telin der Verſuch ge⸗ 
macht wurde, die Bahnlinie auf beiden Seiten der 
Station Lao⸗Lau zu zerſtören. Der Ueberfall ers 
folgte am 14. Juni und wurde vom Pöbel von 


Lab-Lan unter Betheiligung chineſiſcher Soldaten 
verübt. Hierbei wurden eine kleine Brücke und 


zwei Arbeſter⸗Kaſernen niedergebraunt und 17 Fa⸗ 
den des Schienenweges zerſtört ſowie die Tele⸗ 
graphenlinje unterbrochen. Die rechtzeitig au den 
Ort des Ueberfalls dirigirte Eiſenbahn⸗Schutzwache 
zerſtreute die Aufrührer. Bis zum 19. Juni 
kamen ſodaun keine weiteren Ueberfälle vor. Es 
verbteiteten ſich allerdings Gerüchte, daß Augriffe 
auf die erſte ſüdlich von Telin belegene Station 
geplant werden, doch bewahrheiteten ſie ſich nicht. 
Der Gouverneur von Mukden, von den Ueber⸗ 
fällen und der Betheiligung chineſiſcher Soldaten 
an dieſen benachrichtigt, ſchickte zur Beſtrafung der 
Schuldigen beſondere Beamte ab und zog dle 
chineſiſchen Truppen⸗Delachemenls zum Theil nach 
Mukden zurück, zum Theil dislozirte er fie ab⸗ 
ſelts von der Bahnlinie. Die Propaganda in 
Kuan-TjansDfi hat bisher keinerlei Erfolg gehabt. 
Die Gerüchte über eine bedeutende berittene Bande 
in der Umgegend von Mulden haben ſich nicht 
beflätigt. Die allgemeine Stimmung der Schutz⸗ 
wache und der Bahnbedienfteten iſt eine durchaus 
brave und muthvolle. Nach Ausbefferung der 
Bahnbeſchädigung bei Lao⸗Lan wurde der Zug⸗ 
und Telegraphenverkehr am 16. Juni wieder auf⸗ 
genommen. Auf der weiteren Geſammtausdehnung 
der Linie herrſcht vollſtändige Ordnung. In Muk⸗ 
den ſelbſt trat die Bewegung in der Niederbren⸗ 
nung des engliſchen Miſſtonshoſpitals zu Tage, doch 


hat von den Milftonaren Niemand Schaden gelitten, 
da fie fümmtlih alle Miſſionsſtälten rechtzeitig 
ie" haben. Von den drei Gouverneuren 
von Mukden, Zizitar und Girn find die beruhi⸗ 
gendſten Verſicherungen eingegangen, nachdem fie 
offiziell davon benachrichtigt worden, daß die ruſſi⸗ 
ſche Regierung keinetzwegs beabſichtigt, mit dem 
offiziellen China Krieg zu führen und daß die 
uuſſiſch Betheiligung an den Aktionen bei Tient⸗ 
fin nur den Zweck hat, den Volksaufſtand zu ber 
kämpfen, deſſen die chineſiſche Regierung nicht 
Herr werden kaun. Gleiche Miltheilungen wurden 
den übrigen chineſiſchen Behörden gemacht, mit 
denen die Bahn in Verbindung ſteht, was einen 
durchaus günſtigen Eindruck heworrief. Unſere 
Beziehungen zu den chineſiſchen Behörden ſind 
daher bis heute unverändert freundſchaftliche. 

Dagegen melden dem Miniſtertum des Aus⸗ 
wärtigen aus Nikolsk vom 19. Juni zugegaugene 
Nachrichten, wie wir in den „Hosoerm” und dem 
„Obsepunit Kypsepr” leſen, daß in der Nähe 
von Mulden und Telin revolutionäre Banden 
aufgetaucht find, daß fie bei Telin einen Juge⸗ 
nieur überfallen und in Ljao⸗Jan⸗Tſchno eine 
große Brücke und den Bahndamm zerſſört, die 
Station aber niedergebrannt haben. — In Muk⸗ 
den iſt die ruſſiſche Schutzwache der Mandſhu⸗ 
riſchen Bahn angeſichts des beginnenden Aufruhrs 
gezwungen geweſen, ſich eines Pulverlagers zu be⸗ 
mächtigen, das die Rebellen in Beſitz genommen 
hatten. Nach einem kurzen heißen Kampfe wurde 
das Lager erobert, wobei auf ruſſiſcher Seite 50 
Maun fielen und über 300 Rebellen getödtet 
wurden. Nach dieſem Kampfe begann die Be⸗ 
wegung ſich zu legen, wozu nicht wenig die Aufe 
rufe des Gouverneurs an das Volk beitrugen. 
Ein Theil der Rebellen wurde nach dem Kampfe 
von den Ruſſen zerſtreut und die Uebrigen flüch⸗ 
teten in ſüdlicher Richtung. Gleichzeitig iſt die Nach⸗ 
richt eingegangen, daß Anordnungen getroffen find, 
die Schützwache der Bahn von Blagoweſchtſchensk 
aus bedeutend zu verſtärken. Thatfächlich melden 
Mun auch andere Nachrichten, daß auf Befehl des 
General⸗Gouverneurs des Amur⸗Gebiels drei Regi⸗ 
menter Transbalkaliſcher Koſaken mit einer Artil⸗ 
lerſe⸗Brigade und einer reit. Batterie zum Schutze 
der Mandſhuriſchen Bahn beordert worden ſind. 
Der Verwallung der Mandſhuriſchen Bahn iſt 
übrigens neuerdings, wie die „Honoora” erfahren, 
die Nachricht zugegangen, daß eine der Bahn⸗ 
brücken von den Chineſen ſtark beſchädigt iſt. 
Weitere pofitive Nachrichten beſitzt die Verwaltung 
wicht, mit Ausnahme derjenigen, daß die Bauar⸗ 
beiten auf der ganzen Linie ohne Anhalt weiter 
geführt werden. 

Peivatuachrichten aus Kolgan melden, daß 
der größte Theil der örtlichen Waarenlager in 
Sicherheit iſt. Die Waaren find in das Ge⸗ 
fab. geschafft, wo ſie faſt vollſtändig geſichert 
ind. 

Der Verwaltung der Ruſſiſch⸗ Chineſiſchen 


Eodzer Tageblatt. 


Bank iſt von ihrer Filiale in Shanghai die Nach⸗ 
richt zugegangen, daß ungeachtet der Verheerungen 
in Tientſin die dortige Bankfiliale und deren gan⸗ 
zes Dienſtperſonal uuverſehrt find. Was Peking 
anbetrifft, jo iſt die Verwaltung augeſichts deſſen, 
daß jegliche Verbindung mit dieſer Stadt fehlt, 
außer Stande, irgend welche Details über die Fi⸗ 
liale und das Schickſal von deren Bedienſteten 
mitzutheilen. Die einzelnen Bankfillalen in den 
Hauptorten der Maudſhurei find außer Gefahr. 
Die Filialen in Shanghai und Hankau melden, 
daß dort Alles ruhig iſt. Die Verwaltung der 
Bank hat nach ihrer Ausſage die Möglichkeit, ſich 
zur gegenwärligen Sachlage in China ruhig zu 
verhallen, da die chineſiſche Regierung ſelbſt mit 
einem bedeutenden Kapital (7 Mill. Röhl.) au dem 
Unternehmen betheiligt iſt, ſo daß es in ihrem 
Intereſſe liegt, in der Folge für die Wiedererſtat⸗ 
tung aller Verluſte der Bank zu forgen, die die⸗ 
fer durch ihre Unterthanen zugefügt werden 
können. 

Vice⸗Admiral Alexejew ift aus Taku nach 
Port Arthur zuxrſckgekehrt und ſoll beabſichtigen, 
die Eiſenbahn⸗Schußzwache bis Nfutſchwang zu ver⸗ 
ſtärken. In Porl Arthur, Talienwan und Bizſow 
ſind friſche Truppen eingetroffen, ferner wird am 
27. Juni die Ankunft von zwei Dampfern der 
Freiwilligen Flotte mit weiteren Truppen in Port 
Arthur erwartet, auch iſt von Wladiwoſtok ein Sa⸗ 
nitätstrain nach letzterer Feſtung unterwegs. Pri⸗ 
vatnachrichten zufolge ſoll ſich in Wladiwoſtok ein 
Freiwilligenkorps gebildet haben. 

In Zientfin kommandlirt bisher die vereinig⸗ 
ten Truppen General⸗Major Stößel. Die Ber: 
bindung Tientſius mit Taku ſoll zu Lande unters 
brochen fein, aber auf dem Peiho von ruſſiſchen 
Schiffen aufrecht erhalten werden. Admiral Sey⸗ 
mour ſoll beabſichtigen, ſich demnächſt nach Weir 
haiwei zu begeben, welchem ernſte Gefahr 
droht. 


Die Wirren in China. 

Nach einer Berathung mit dem Generalin⸗ 
ſpekteur der Marine, Admiral Köſter, dem Prin- 
zen Heinrich, dem Diviſtonschef Geißler und den 
Schiffskommandanten ſoll Kaiſer Wilhelm, wie 


dem „Berl. Tagebl.“ aus Kiel gemeldet wird, am 
Sonntag 


die ſchleunigſte Mobilmachung einer 
vollſtändigen Hochſeetorpedobootsdi⸗ 
viſion 


angekündigt haben. Die Verantwortung für diefe 
angeblich von kompetenter Stelle herrührende 
Nachricht müſſen wir dem genaunten Blatte 
überlaſſen, welches weiter ſchreibt: 

Der Kaſſer iſt bei dieſer Mobiliſirung von 
der Erwägung ausgegangen, daß bei der ſchlechten 
Verbindung mit dem Kriegsſchauplatz Fahrzeuge 
zu enſſen den find, die in dieſer Beziehung Wandel 
ſchaffen und eine Schwächung der Kreuzerflolte vor 
Tak unnöthig machen. Gleichzeitig ſollen die Boote, 
die infolge ihres geringen Tiefgangs die Strom⸗ 
läufe welt hinaufdampfen und ſich der Küſte nä⸗ 
hern können, Verwundete au Bord nehmen und 
in Sicherheit bringen. Die Divifion wird aus 
älteren Diviſionsbooten und Hochſeetorpedobooten 
ded neuen modernen Typus beſtehen. Eine Eutſen⸗ 
dung der kleinen 8. Boote ift von vornherein ausge⸗ 
ſchloſſen worden. Die Fahrzeuge können bei einer 
Geſchwindigkeit von 25—26 Seemeilen in vier 
Wochen Taku erreichen, fo daß ſie, falls Mitte Juli 
als Abfahrtszeit innegehalten wird, noch vor dem 
erften großen Zrnppentransport die Peihomün⸗ 
dung erreichen. Sie werden unterwegs nur ein⸗ 
mal und zwar in Aden Kohlen einnehmen. Die 
Hochſeebote beſitzen für die Ozeane volle Seefähig⸗ 
leit, ſelbſt bei Sturm und hoher See lauſen fie 
ſicher ihre 25 Knoten. Sie führen neben drei 
Torpedoröhren drei 5⸗Zentimeterſchnellfeuerkano⸗ 
nen. Die Bemannung beſteht aus je 50 Köpfen, 
vier Dfficteren, einem Jugenieur, einem Arzt, einem 
Zahlmeiſter, zwei Dedofficieren, 10 Maaten und 
26 Mann, Die ganze Divifion wird mithin 350 
Mann Beſatzung führen. Die Unterkunftsräume 
find im Gegenſatz zu denjenigen der kleinen Ss 
Boote bequem und luftig und gewähren Officie⸗ 
ren und Mannſchaften nach dem harten Dienſt 
einen angenehmen Aufenthalt. Für die Chingex⸗ 
pedition ſollen lauter erprobte ältere Maunſchaften 
ausgewählt werden. 

Infolge der 

Mobilmachung für China 
war die Sonntagsruhe in denjenigen privaten 
Werkſtätten von Spandau, in welchen die Ver⸗ 
ſandtkiſten angefertigt werden, aufgehoben. Auch 
in dem Artilleriedepot wurde den ganzen Sonn⸗ 
tag bis Aubruch der Dunkelheit gearbeitet. Aus 
Spandau wird hierüber berichtet: 

Unaufhörlich waren Fuhrwerke in Bewegung, 
um, was an Kiſten nur irgend fertig war, 
aus den Werkſtäſten herauzuholen. Zur Lieferung 
find auch Berliner Holzbearbeitungsfabriken herau⸗ 
gezogen worden, weil die Verpackung und Verſeu⸗ 
dung in denkhar kürzeſter Zeit bewerkſtelligt ſein 
muß. Saft täglich werden neue Veſtellungen ges 
macht. Mehrere Eiſenbahntrausporte an Geichüßen 
und Munition find bereits abgefahren. Geſtern 
find auch 15 Zentimeter⸗Geſchütze verladen wos 
den. In den privaten Werkſtätten verdienen die 
Arbeiter bis 15 Mark pro Tag; alle ſpannen ihre 
ganze Kraft auf das Aeußerſte an. Die Moblil⸗ 
machung bildet in der Bevölkerung den hauptſäch⸗ 
lichſten Geſprächsſtoff. Bisher iſt der Kriegsbe⸗ 
darf für China lediglich den vorhandenen Beſtän⸗ 
den entnommen worden, ſodaß in den Fabriken 
ſelbſt eine vermehrte Thätigkeit noch nicht erfor⸗ 
derlich war. Indeß wird auch in dieſen bald eine 


Betriebserweiterung, zunächſt behufs Ergänzung 
der Vorräthe, dann aber zur Deckung des außer⸗ 
ordentlichen Bedarfs, eintreten. Eine Mobil⸗ 
machung bringt für Spandau ſtets „goldene Zei⸗ 
ten“; an Arbeit und reichlichem Verdienſt mans 
gelt es dann nicht. 

Die Nachrichten über 


die Lage in Peking 


lauten noch immer verworren. Doch läßt ſich ſo 
viel immerhin ſagen, daß die Hoffnung, daß die 
Europäer in Peking oder ein Theil derſelben noch 
au Leben iſt, immerhin noch nicht ganz ausge⸗ 
ſchloſſen iſt, trotzdem die nicht aus chineſiſcher 
Quelle ſtam menden und darum zuverläſſiger ſchei⸗ 
nenden Nachrichten eben leider peſſimiſtiſche Fär⸗ 
bung tragen. Nach den günſtiger lautenden Bes 
richten ſtehen ſich am chineſiſchen Hofe zwei Par⸗ 
teien gegenüber, von denen die eine unter dem 
Prinzen Tuan mit den Boxern gemeinſame Sache 
macht, während die andere nuter dem Prinzen 
Tſching die Fremden zu retten ſucht. Darnach 
wäre es möglich, daß der Einfluß des Prinzen 
Thing die Geſandten in Peking bisher vor der 
ganzen Furie der kaiſerlichen Truppen und der Bo⸗ 
rer bewahrt hat. In anderen Meldungen dagegen 
wird in Webereinftimmung mit früheren Nachrich⸗ 
ten die vollſtäudige Niedermetzelnng der Europäer 
in der Nacht vom 30. Juni bis 1. Juli be⸗ 
hauptet. 


Der Krieg in Süd -Afrika. 
Die engliſche Preſſe drückt ſich endlich ein⸗ 
mal wieder mit Bezug auf den füdafrikaniſchen 
Feldzug etwas hoffnungsfreudiger und zuverſicht⸗ 
licher aus und hat nach den letzten Telegrammen 


vom Kriegsſchauplaze dazu auch einige Veran⸗ 
laſſung. 
Feldmarſchall Roberts hat von General 


Buller die Meldung erhalten, daß die Eiſenbahn⸗ 
Uinie nach Heidelberg wieder vollſtändig hergeſtellt 
iſt, wodurch die Engländer die langerjehnte directe 
Verbindung zwiſchen Pretora und der Natal⸗ 
Golonie endlich erzielt haben. Hierdurch hat 
Roberts die Möglichkeit gewonnen, mit größerer 
Bequemlichkeit und Sicherheit die noch im Oranje⸗ 
Freiſtaat vorhandenen Burghers von ihren Kame⸗ 
raden im nordöſtlichen Theile des Transvaal gänz⸗ 
lich abzuſchneiden, vorausgeſetzt, daß die Boeren 
nicht an der einen oder anderen Stelle in bereits 
genügend bekannter Weiſe die Eiſenbahn wieder 
zerſtören und ihren Gegnern neue Arbeit machen. 
Die Ausſichten für Präſident Steijn und General 
Dewet mit ihrer kleinen Armee haben ſich fetzt 
leider wieder verſchlechtert, und ſobald Roberts 
und Buller ſich die Hände gereicht haben, wird 
für die tapferen Freiſtaatler kaum noch eine 
Chance übrig bleiben, ſich viel länger halten zu 
können oder die ſie immer enger umklammernde 
britiſche Armee zu durchbrechen und nach dem 
Nordoſten zu entkommen. Die nächſten Tage 
dürften fomit Berichte über einen letzten Verzweif⸗ 
lungskampf der Frelſtaatler bringen, und Lord 
Roberts wird daun im Stande fein, mit der 
ganzen Wucht ſeiner großen Heerhaufen gegen 
die Trausvaaler unter General Botha vorſtoßen 
zu können. 

Immerhin darf nicht vergeſſen werden, daß 
dieſer Feldzug bereits ſo viele Ueberraſchungen ge⸗ 
bracht hat, und daß der Kriegsgott vielleicht immer 
noch einige empfindliche Nackenſchläge für die 
Engländer in petto hat, obwohl ſelbſt im gün⸗ 
ſtigſten Falle für die Freiſtaatler nicht mehr viel 
Hoffnung gehegt werden kann. 

Von Preſorſa wird gemeldet, daß man eigent⸗ 
lich jeden Tag erwartet, daß die Operativnen 
ſüdlich des Vaalfluſſes ohne weiteren Verzug zu 
einem für die Engländer günſtigen Endreſultate 
kommen, und daß damit das Ende des Krieges 
bedeutend näher gerückt fein wird. Man giebt ſich 
ſogar der angenehmen Hoffnung und beſtimmten 
Erwartung hin, daß General Botha nur auf die 
Vernichtung der Dewel'ſchen Commandos wartet, 
um dann ſelbſt einen entjcheidenden Zug zu thun, 
der ihn endlich in enge Berührung mit der eng⸗ 
liſchen Armee bringen würde, oder um ſich kurzer 
Hand den Engländern zu übergeben. 

Von dieſem Staudpuncte aus erklären ſich 
die durchweg roſig gefärbten, triumphirenden 
Aeußerungen in den engliſchen Blättern, aber man 
ſieht und fühlt, daß auch hierbei wieder der 
Wunſch der Vater des Gedankens iſt. Nichts 
könnte natürlich der engliſchen Regierung und dem 
engliſchen Volke gerade in dieſem Augenblicke, wo 
die chineſiſche Kriſis ihren Höhepunct erreicht hat, 
angenehmer ſein, als eine ſofortige günſtige Be⸗ 
endigung des Boerenkrieges, da dies ſelbſtredend 
unter allen Unftänden einige Truppen freimachen 
würde, für die man nur zu mancherlei Verwen⸗ 
dung an anderer Stelle hätte, 

Mit Bezug auf das tapfere Verhalten und 
die wahrhaft glänzende Taktik der letzten Boeren⸗ 
commandos im Freiſtaate findet ſich endlich ein⸗ 
mal ein Zeugniß ehrlicher Anerkennung in dem 
hochconſervativen „Standard“, der alſo hiermit der 
engliſchen Preſſe ein nachahmungswerthes Beispiel 
giebt. Der „Standard“ ſagt wörtlich: „Die 
Burgher haben in der Orauge River Colouy eine 
Geſchicklichkeit, einen Muth und eine ſo große 
Widerſtandsfähigkeit bewieſen, daß mau nur ſagen 
kann, alle dieſe Qualitäten wären einer beſſeren 
Sache würdig geweſen.“ Derartige Preßſtimmen 
gehören aber immer noch zu den größten Selten⸗ 
heiten, und im Allgemeinen fahren die engliſchen 
Blätter in bekannter Tonart fort, in meiſtens un⸗ 
würdiger Weiſe den braven Boeren das denkbar 
Schlechteſte nachzuſagen. 


Lebendig begraben. 


Ein Kulturbild aus China. 
Von 


R. Pieper. 


Wenn in China die Eltern recht böſe ſind 
auf ihre ungezogenen Kinder und ihnen drohen, 
fo ſagen fie nicht ſelten, Junge, warte nur, ich 
werde Dich noch lebendig in die Erde ſtecken. Der 
Junge muß es ſchon toll treiben, ehe es die El⸗ 
tern wirklich thun; und wenn ſie es thun, wenn 
ſie mit Schaufel und Spaten und Hacke hinaus⸗ 
ziehen aufs Feld und der Junge, der begraben 
werden ſoll, hinterdrein, jo legen ſich auch die Nach⸗ 
barn noch zuvor ins Mittel und bitten den er⸗ 
en Vaker, von feinem Vorhaben abzuſtehen. 
Ju einzelnen Fällen aber kommt es ſchon vor, daß 
ſich ein Junge bei lebendigem Leide in die Erde 
ſtecken laſſen muß, und deshalb haben die Kinder 
vor einer ſolchen Drohung der Eltern nicht wenig 
Reſpekt. 

Als größte Seltenheit iſt es zu betrachten 
wenn die Kinder ihre Eltern lebendig begraben, 
doch auch das ſoll zuweilen vorkommen, In Liau⸗ 
Huang war ein ſiebenzigjähriger Greis. Der arme 
Maun hatte den Ausſatz und war deshalb feinen 
Kindern und Enkeln recht zur Laſt. Sie gingen 
mit dem Plaue um, wie ſie ihn doch wohl am 
beſten aus der Welt ſchaffen könnten. Ihn um⸗ 
bringen, davor ſchauderken fie zurück, denn dieſes 
Verbrechen wird auch von der Regierung furchtbar 
beſtraft. Wird der Sohn überwieſen, daß er Vater 
oder Mutter getödtet hat, jo wird ihm die Haut 
bei lebendigem Leibe abgezogen, oder die Glieder 
werden ihm einzeln abgehauen, Gelenk für Ge⸗ 
lenk, und dann das Fleiſch ſtückweiſe abgeſchuitten, 
oder man ſpaunt vier Ochſen au feine Hände und 
Füße, und dieſe müſſen ihn nach allen vier Him⸗ 
melsgegenden auseinanderziehen. Ob es immer 
fo geſchieht, weiß ich nicht. Die Chinefen erzählen 
wenigſtens fo. Alſo die Kinder und Enkel unſeres 
Ausfägigen ſannen darüber nach, wie fie ihren 
Vater aus der Welt ſchaffen könnten, ohne ihn 
tödten zu müſſen. Für jeden anderen wäre das 
eine unausführbare Sache geweſen, doch die Chi⸗ 
neſen wiſſen ſich zu helfen. Man kaufte einen 
schönen Sarg, das koſtbarſte Geſchenk, das über⸗ 
haupt die Kinder ihren Eltern machen können. 
Als der Alte den ſchönen Sarg ſah, wurde er 
ganz entzückt über denſelben. Der Auſtrich war 
neu und glänzte ganz wundervoll. Nun ſagten 
die Söhne: „Vater, Du thäteft am vernüuftigſten, 
wenn Du Dich gleich hineinlegen wollteſt und 
Dich beerdigen ließeſt. Nach einem halben Jahre 
iſt der herrliche Firnißglanz wieder verblichen.“ 

Dem Vater kam dag Auſiunen für den erſten, 
Augenblick doch etwas ſtark vor und er kounte ſich 
nicht recht dazu eutſchließen. Die Söhne aber fuͤh⸗ 
ren fort: „Wir würden dann eine große Leichens 
feierlichkeit veranſtalten, an der könnteſt Du dann 
auch noch theilnehmen.“ Dem Vater ſchien dle 
Sache jetzt einladend und verlockend. „Du lebſt 
doch nur mehr kurze Zeit, vielleicht biſt Du ſchon 
nach zwei Märkten (10 Tagen) todt, und dann 
haft Du auf den Leichenſchmaus verzichten müſſen. 
Und was das Schlimmſte iſt, es könnte Feuer 
ausbrechen, und dann wäre der koſtbare Sarg ver⸗ 
loren, wir aber haben kein Geld, Dir einen zwel⸗ 
ten zu kaufen. Allerdings, wir ſcheiden nur 
ſchmerzlich von Dir, aber Du mußt uns ja doch 
einmal verlaſſen, und Deine Seele bleibt ja im⸗ 
mer unter uns im Ahnentempel.“ Dem Alten 
ſchien der Vorſchlag vernünftig und gut, mit größ⸗ 
tem Vergnügen wileigte er ein. 

Man beſtimmte den Tag des Begräbuſſſes: 
Verwandte und Freunde wurden eingeladen, die 
Muſik beſtellt; e8 wurde gebraten und gekocht, 
eine große Schmauſerei wurde veranſtaltet. Als der 
beftimmte Tag herangerückt war, erdröhaten ſchon 
in aller Frühe die Böller. Die Geladenen vers 
ſammelten ſich, gegen Mitlag war großes Feſt⸗ 
eſſen, an welchem der zu Begrabende auch theil⸗ 
nahm. 

Er that ſich noch recht gütlich, denn bald 
mußte er ſich ja in den Sarg legen und ſich bes 
graben laſſen, daun war es aus mit dem Eſſen. 

Nachdem die Mahlzeit beendet war, ſetzte ſich 
der lange Leichenzug in Bewegung, zuerſt kam die 
Muſikbande, dann die Trauernden, nämlich Söhne 
und Eukel des zu Begrabenden. Dann folgte der 
leere Sarg, von acht Mann getragen, hinter dem 
Sarge folgte der lebende Leichnam — um ſich ſel⸗ 
ber Leid tragend. Auf dem Begräbnißplatz wurde 
Halt gemachl. Der Sarg wurde neben das aufge 
worfene neue Grab geſtellt, der Deckel wurde abe 
gehoben, der Uuglückliche legte ſich in den Sarg, 
der Deckel kam wieder hinauf, es wurden lauge 
Nägel hineingetrieben, die Himmeiſchläge dröhn⸗ 
ten, Kinder und Enkel erhoben lautes Jammer⸗ 
geſchrei. Der Deckel war feſt, und der Sarg wur⸗ 


de hinabgelaffen in die Gruft. Dann begaun 
mau, das Grab zuzuwerfen, und in wenigen 
Minuten war der Grabhügel fertig. Der Todte 


war im Sarge, im Grabe und lebte noch. Die 
Menge verlief Kinder und Enkel krockneten 
ſich ihre Thränen ab und begaben ſich auf den 
Weg nach Haufe. Sie freuten ſich, nun von dem 
Alten befreit zu fein. 


Tageschronik. 


— Abſchiedsſouper. Dem von hier in. 
derſelben Stellung nach Petrikau übergeführten 
Prokureurgehülfen N. N. Lanſchin wurde vor⸗ 
geſtern Abend im Hotel Mannteuffel ein Ab⸗ 
ſchiedsſouper gegeben, au dem ſich der Herr Poli⸗ 
zeimeiſter, der Herr Präſident, der Herr Chef der 
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Gensdarmerie und die Beamten des Juſtizreſſorts 
betheiligten, 

— Das Eintreffen der amtlichen Commiſſion, 
die die neuerbaute Linie der elektriſchen 
Straßenbahn längs der Mllſchſtraße beſichtigen 
ſoll, wird in dieſer Woche erwartet. Auf der 
neuen Linie werden aufänglich nur drei vom Bahn⸗ 
hof und drei vom Kirchenplatz ausgehende Wag⸗ 
gond verkehren und erſt nach Maßgabe des Be⸗ 
Jürfniſſes wird die Zahl der Waggons erhöht wer⸗ 
den. Zu bemerken iſt, daß die Linie nicht bis zum 
Waldſchlößchen ſelbſt, ſondern nur bis zur Lon⸗ 
kowa⸗Straße geht, weil die Strecke von dort bis 
zum genannten Park noch nicht gepflaſtert iſt. 
Sobald aber die Stadtverwaltung oder die in 
Frage kommenden Hausbeſitzer, wie fie anfänglich 
auch zugeſagt hatten, dieſen Theil der Straße! 
pflaſtern laſſen, wird die Tramway bis zum Wald⸗ 
ſchlößchen weitergeführt werden. 

Infolge der geſteigerten Anforderungen, die 
das erweiterte Schienennetz an das Dienſtperſonal 
ſtellt, iſt die Zahl der Conducteure auf 92 und 
die der Mafchiniften auf 68 erhöht worden. 

Auf der nach Widzew führenden Linie wird 
der Verkehr nicht früher als im Srptember er⸗ 
öffnet werden. 

— Intereſſante Senatsentſcheidung. 
Die Acciſebehörden zogen bisher alle Perſonen, die ſich 
privatim mit dem Stopfen von Gigareften beſchäf⸗ 
ligten, zur Verantwortung, und auf Grund dieſer 
Regel wurde dem «Bapmasoriä Aae naaxx; 
zufolge kürzlich auch eine Frau verklagt, die von 
ihren Auftraggebern Tabak und Hülſen erhielt und 
ihren daraus Cigaretten anfertigte. Die Sache 
ging bis an den Senat und dieſer erklärte das 
Vorgehen der Areife für ungeſetzlich, da es ſich im 
vorliegenden Falle nur um eine Dienſtleiſtung für 
die Auftraggeber handelte, das Geſetz aber nur 
im Handel mit ſelbſtgeſtopften Cigaretten et» 
was Strafbares erblicke. 

— Anläßlich der Gukenberg⸗Feier wurde von 
den hieſigen Buchdruckern, Lithographen und Buch⸗ 
bindern der Beſchluß gefaßt, einen Gegenſeiti⸗ 
gen Unterſtützungs⸗Verein zu gründen, und 
ſoll die obrigkeitliche Genehmigung hierzu baldigſt 
eingeholt werden. 

— Einige hieſige Apotheker ſollen dem Ver⸗ 
nehmen nach beabſichtigen, gemeinſchaftlich ein 
Mineralwaſſer⸗Inſtitut von größerem Um⸗ 
fange zu gründen. 

— Unerhörte Meklame. Im „Bapur, 
Auen.“ leſen wir: Die Operettentruppe des Herrn 
Smotrycki, die im Thealer „Bagatelle“ aufgelreten 
iſt und gegenwärtig in Lodz gaftirt, läßt in einer 
Warſchauer Zeitung an der Spitze der Annon⸗ 
cen eine Reihe von „Telegrammen“ aus Lodz ver⸗ 


offentlichen, in deuen fie ſich felbft und ihre Leiſtun⸗ | 


gen bis zum Himmel erhebt, 
einige von dieſen Telegrammen: 

„Die hieſigen Geſchäfte und Fabriken werden 
um 7 Uhr Abends geſchloſſen, um den Augeſtell⸗ 
ten die Möglichkeit zu geben, die Bimajer zu ſehen.“ 
„Die Aufregung in der Stadt ift eine noch) nicht 
dageweſene, das Hotel, in dem ſich das Theater, 
Viktoria“ befindet, iſt überfüllt.“ „Vom frühen 
Morgen an wird die Theaterkaſſe belagert. Ein 
Billefaufkäufer hat mehrere Reihen Lehnſtühle auf 
gekauft und verkauft fie zu unerhörten Preifen 
weiter. Ein hieſiger Fabrikant hat für einen 
Platz in der zweiten Reihe 85 Rbl. gezahlt!“ 
„Der Kampf um die Billete dauert fort," „In 
Telegrammen aus Petrikau, Dombrowa und 
Sosnowice wird die Warſchauer Operettentruppe 
gebeten, hinzukommen, wenn auch nur zu einer 
einzigen Vorſtellung. Für eine Vorftellung wer⸗ 
den 5000 Rbl. geboten.“ Die übrigen „Tele⸗ 
gramme“ find alle in demſelben Sinne ge⸗ 
halten, 

— Mätbfelbafter Tod. Im Dorfe 
Nowe Choſuy trafen ſich in dieſen Tagen drei 
Coloniſten, Andrzej Kazmierczak, Jan Keller und 
Joſef Baczynski, und gingen zuſammen in die 
Schenke, wo fie bis 10 Uhr Abends zechten und 
daun gemeinſchaftlich den Heimweg aukraten. Am 
anderen Morgen fand man den Kazmierczak todt 
auf dem Gehöft eines Nachbarn liegen. Gleich⸗ 
zeitig meldete auch Keller der Polizei den Tod 
ſeines Zechgenoſſen und lieferte ein Meſſer⸗ 
und ein Meſſingrohr, das er bei der Leiche gefun⸗ 
den haben wollte, ab. Da bei der Behörde der 
Verdacht entſtand, die beiden Zechcumpane könnten 
Schuld an dem plötzlichen Tode Kazmierczaks tra⸗ 
gen, wurden fie gefänglich eingezogen und eine 
Unterſuchung des Vorfalls eingeleitet, 

— Am vergangenen Montag fand im Meiſter⸗ 
haus unter Vorſitz des Aelteſten Adolf Reſtel die 
Anartalſitzung der Schub macher⸗Innung 
ſtatt, in welcher der Caſſenſtand geprüft wurde. 
Ferner wurden 45 neue Lehrlinge eingeſchrieben 
und 25 Lehrlinge freigeſprochen. 

— Ueber das Projekt der Meorganifa- 
tion der Warſchauer Claſſenlotterie 
wird im Herbſt endgültig abgeurtheilt werden. 
Unter anderem beabjichtigt das Projekt eine beden⸗ 
tende Erhöhung der Zahl der Looſe. 

— Die Kanzlei des Priſtaws des 
dritten Bezirks iſt im Umzug nach dem Haufe 
Ilnicki, Ecke der Neuen Promenaden⸗ und Rozwa⸗ 
dowska⸗Straße, begriffen. 

— Die Fretaſtraße in Warſchau war am 
Mittwoch um 12 Uhr Mittags der Schauplatz 
einer blutigen Mordthat, über deren Einzel⸗ 
heiten folgendes berichtet wird. In den Laden 
von Theophila Laſiewicz ſtürzte ein etwa 17 
jähriges Mädchen mit von Todesaugſt entftellten 
Mienen und verbarg ſich unter dein Ladentiſch. 
Auf dem Fuße folgte ihr ein älterer Maun von 
höchſt unſympathiſchem Ausſehen, der etwa 40 
Jahre zählen konnte, zog das Mädchen mit Ge⸗ 
walt aus ſeinem Verſteck hervor und ſtieß der 
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Unglücklichen ein zweiſchneidiges Meſſer wieder⸗ 
holt in den Hals und Nacken. Mit zahlloſen 
Wunden bedeckt und flehentlich um Gnade bittend, 
konnte ſich die Aermſte noch auf die Straße 
ſchleppen, da traf fie ein letzter Stoß mit dem 
Meſſer und fie brach entjeelt zufammen. Die Ges 
ſichtszüge des Opfers konnten vor Blut und 
Wunden nicht erkaunt werden. Der Mörder ließ 
ſich mit der Mordwaffe in der Hand von drei 
Hausknechten auf die Polizei bringen und geſtand 
hier die grauenvolle That ein. Er nannte fi 
Jan Henryk Feski und gab an, 40 Jahre alt zu 
ſein und mit alten Sachen zu handeln. Er halte 
mit dem Mädchen 5 Jahre, alſo ſchon ſeit ihrem 
zwölften Lebensjahr, zuſammengelebt, in der letzten 
Zeit aber hatte ſie andere Verehrer gefunden und 
ihn verlaſſen. Als Motiv der entſetzlichen That 
gab der Mörder daher Rachſucht an, um fo mehr 
als er behauptete, in den letzten Tagen ſchon meh⸗ 


bevorſtehenden Feier des 
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Henryk Sienkiewiez wird das Feſteomité dem 
Dichter den Landſitz Oblagorek bei Kielce als Ges 
ſchenk darbringen. Das Gütchen ſoll den aus dem 
Roman „Die Familie Polaniecki“ bekannten Namen 
Krzemien erhalten. 

— Für Jäger. Nach dem aus dem Jahre 
1871 ſtammenden Jagdgeſetz für die Gouverne⸗ 
ments des Weichſelgebiets iſt die Jagd auf Hafen, 
Auerhähne, Birkhühner und Rebhühner vom 1. 
(14.) Auguſt bis zum 15. (28.) Februar geſtattet. 
In der übrigen Zeit des Jahres iſt die Jagd auf 
dieſe Wildgaktungen verboten. 

— Echt amerikaniſch. Im vorigen Jahr 
ſchrieb eine der im hieſigen Gebiet operirenden 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften für ihre Juſpektoren 
und Agenten folgenden Wettbewerb aus: Wer in dem 
Zeitraum vom 1. Jan. bis 1. Juli der Geſellſchaft am 
meiſten Nutzen bringt, reiſt auf Koſten der Geſell⸗ 


ſchaft zur Ausſtellung nach Paris und erhält außer⸗ 


dem eine goldene Uhr mit Kette und ein Medaillon 
zum Andenken. Vier von den Goncurrenten find 


als Sieger aus dem Wettkampf hervorgegangen und | 


haben in dieſen Tagen bereils die Reſſe nach Paris 
angetreten. 

— Der Sternſchnuppenfall der Monate 
Juli und Auguſt beginnt in den nächſten Tagen. 
Während der ſtärkſte Strom von Meteoren am 
11. Auguſt in größter Maſſe die Erdatmosphäre 
berührt, ſeudet er doch bereits einige Vorläufer 
voraus, die ſchon mitte Juli am Nachthimmel 
eiſcheinen. Der Strahlungspunkt dieſes Sterns 
befindet ſich im Sternbilde des 
Perſeus, wonach der Meleorſchauer überhaupt den 
Namen der Perſeiden erhalten hat. Der Berliner 
Aſtronom Berberich macht darauf aufmerkſam, daß 
noch mehrere andere Sternſchnuppenfälle in näch⸗ 
ſter Zeit eintreten können, die von den Stern⸗ 
bildern des Pegafus, der Andromeda, der Caſſio⸗ 
peia und des Schwans ausgehen, und daß die 
Ueberwachung des Himmels während der kom⸗ 
menden Sommernächte recht lohnend ausfallen 
kann. Auch größere Meleore, die man zum Un⸗ 
terfchied von den Steruſchnuppen mit dem Ausdruck 
Feuerkugeln zu bezeichnen pflegt, kommen in diefer 
Jahreszeit nicht ſelten vor. 


— Das Programm des am Freitag 
ſtattfindenden ten Symphonie⸗Concerts der 
Kwaſt'ſchen Kapelle ift das folgende: 


1. Hochzeitsmarſch aus „Ber 
ramors“ A. Rubluſtein. 
2. Ouverture „Genoveva“ R. Schumann. 
(Zum erften Male) 
3. (a. Chant d'automne P. Tſchaikowski. 
(b. Ruſſiſch J. Raff. 
Gum erſten Male.) 
4. Zora Haijda. Legende J. S. Svendſen. 
5) Romance et Scherzo 
diaboligue F. Ries. 
(Violin⸗Solo Herr Concertmeiſter Donderer.) 
(Zum erſten Male.) 


II. 


6. Symphonie MIV. B.dur L. v. Beethoven. 
(a. Adagio. Allegro Vivace. 
(b. Adagio 
(e. Allegro vivace. 
(d. Allegro ma non troppo. 


III. 


Caprice brillante aus 
„La Iota Aragonese“ 
„Suite für Cello und 

Orcheſter 
(a. Andacht. 
(b. Reigen. 
(e. Herbſtblume. 
(d. Gnomentanz. 
(Herr Felix Kwaſt.) 
Gum erſten Male.) 
. Le Ronet d' Omphale. 
Poeme Symphonique C. Saiunt⸗Saens. 
Gum erſten Male.) 
10. Peſter Carneval F. Liszt. 

— Die Fliegenplage nimmt zur Sommers⸗ 
zeit oftmals unheimliche Dimenſionen au, und 
jedes Mittel gilt als willkommen, welches dieſes 
unſere Behaglichkeit und Geſundheit gefährdende 
Inſektenvolk abhält oder vernichtet, Ein ſolches 
Mittel iſt das Lorbeeröl. Sein ſcharfer Geruch 
verſcheucht die kleinen Plagegeiſter, die ſonſt wenig 
empfindliche Nervenorgaue haben, im Nu. Das 
Oel wird auf Watte geträufelt und in kleinen 
Gefäßen an verſchiedenen Stellen der Wohnung 
aufgeſtellt, worauf man die Fenfter öffnet, damit 
die Fliegen das Weite ſuchen können. In der 


M. Glinka. 
D. Popper. 


‚ vereinigten 


Küche und Vorrathskammer kann man Thüren 
und Fenſterrahmen mit dem Del beſtreichen. 
Gegenſtände, die nicht mit dem Del in Be⸗ 
rührung kommen dürfen, wie eiwa Gemälde 
oder polirte Möbel, benetzt man mit Waſſer, in 
welchem vier bis fünf Tage lang Knoblauch ger 
legen hat. 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

I. Geſchloſſene Briefe: 

Ch. Krukowski aus Wilna, E. Triebe, J. 
Nadionow, und E. D. Kowak, ſäm mich aus 
dem Poſtwaggon, M. Ehrlich aus Deulſchland, 
A. Manel aus Berditſchew, M. Hiller aus Moskau, 
D. Krotowski aus Wilka, W. Marciniak aus Wis 
dawa, Deſſau und W. Zalewski, beides Stadtbriefe, 
A. Strobach aus Choroszez, L. Bermann ats 
Radom, A. Oberfeld aus Frankreich, R. Wit: 
niewski aus Alexandrowo, M. Malinowekt aus 
Warſchan, Ch. Marjauczyk, woher unleſerlich; 

II. Offene Briefe: 

B. Manel aus Zawiercle, D. Iujefowig, Sch. 
Saidler, T. Grodzenski, J. Fein, E. Muszynski 
und M. Ziwinski, ſämmtlich aus Warſchau, J. 
Briſch aus Kaliſch, J. Roſenthal, Selitmann, H. 
A. Herrmaun, G. Müller, Pirſch, fünmtlih aus 
dem Poſtwaggon, F. Deubner aus 
Bichulmaun aus Opatow, M. O. Kaß aus Wilna, 
L. Rabinowiez aus Danzig, Ch. Perlmukter aus 
Tomaſchow, M. Goldenberg aus Radom, J. 
Abramſohn aus Oeſterreich, M. Maimon aug 
Krementſchug, M. Laß aus Briausk. 


Aus aller Welt. 


— Ueber die Herkunft des Namens 


„Boxer“ fpricht der bekannte, in London lebende 


Schrifiſteller Wily. F. Brand, der ſich längere 
Zeit in China aufgehalten, folgende Vermuthun⸗ 
gen aus: Der chineſiſche Name des Verbandes 
ift Lho-ch nan und bedeutet: Der Verband der 
Patrioten. Wie aber die Europäer 
daraus den Namen „Boxer“ hergeleitet, ist nicht 
ſo leicht erſichtlich. Es mag ſein, daß er auf den 
Umſtand zurückzuführen iſt, daß die Mitglieder 
des Verbandes auf alhletſche Uebungen viel Ge⸗ 
wicht legen. Die Bezeichnung mag aber auch auf 
einen Scherz, ein Wortſpiel oder noch wahrſchein⸗ 
licher auf Unkenntniß, auf eine Verwechſelung des 
Wortes ch'uan zurückzuführen fein. Denn die 
Maſſe der in China auſäſſigen Europäer, die 


vornehmlich unter ſich leben und mit den Ginger | 


borenen meiſtens nur in oberflächliche Berührung 
kommen, hat nur eine äußerſt dürftige Keunkulß 
der chineſiſchen Sprache und iſt noch weniger in 
den unmſtändlichen und verwickelten chineſiſchen 
Schrif zeichen bewandert. Nun heißt ch'uan aber 
auch „Fäuſte“; die chineſiſche Schreibweiſe der 
beiden Wörter, die wir nach unſerer Schreibweiſe 
mit ch'uan bezeichnen, iſt zwar verſchieden, aber 
die Ausſprache iſt genau dieſelbe und aus dieſem 
Unftand dürfte wohl Jemand, ſei es im Scherz 
oder aus Unkeuntuſß, den Namen „Boxer“ zurecht 
gemacht haben, der dann unter den Europäern 
allgemeine Annahme fand. 


Fiterariſches. 


— Eine Wochenſchrift, welche den Auforde⸗ 
rungen des Familienlebens in jeder Weiſe ent⸗ 
ſpricht, indem ſie Unterhaltung, Belehrung und 
Auweiſung zu praktiſcher Wirthſchaftsführung in 
harmoniſcher Weife in ihren Spalten vereinigt, iſt 
unſtreitig der „Häusliche Ratgeber“, Ver⸗ 
lag Robert Schneeweiß, Berlin⸗Schöneberg, Warte 
burgſt. 24. 

In der ſoeben erſchienenen Nummer 28 wird 
als äußerſt zeitgemäße Gabe die Königin der 
Blumen „Die Roſe“, in Wort und Bild gefeiert. 
— Ebenſo zeitgemäß iſt die ſachliche Erörterung 
der Frage: „Bei welcher Temperatur ſoll Selters⸗ 
und Sodawaſſer getrunken werden?“ Auch dürf⸗ 
ten die vielen nützlichen Winke, „Die Ernährung 
kleiner Kinder auf Reſſen“ betreffend, vielen Müt⸗ 
tern recht erwüuſcht fein, 

Hochſutereſſantes Feuilleton. 
zende Handarbeiten verſchiedener Techniker in 
Wort und Bild, erprobte Rezepte aller Art, Aus⸗ 
kunft, Räthſel, Gedichte, Sprüche. — Auch Müt⸗ 
terchens Lieblinge gehen nicht leer aus, die illu⸗ 
ſtrierte Gratis Beilage „Für unſere Kleinen“ bringt 
viel Auregendes und Belehrendes in leichtfaßlicher 
Weiſe. — Eine zweite „Illuſtrirte Beilage“ macht 
uns in Bild und Wort mit Neuem, Schönem und 
Nützlichem bekannt. 

Probenummern erhält jedermann aus obigem 
Verlage gratis und franko. 


— „Das Brett des Karneades“ betitelt ſich 
eine neue größere Novelle des bekannten Jugend⸗ 
und Romanſchriftſtellers Haus von Zobeltitz, die 
im neueſten (24.) Heft der illuſtrirten Zeitſchrift 
„Zur Guten Stunde“ (Deutſches Verlagshaus 
Bong & Co., Berlin W., Preis des Vierzehn⸗ 
lagsheftes 40 Pfg.) ihren Anfang nimmt. Gleich 
im erſten Abſchuftt weiß der Verfaſſer ſeine Leſer 
aufs Lebhaftejte zu feſſeln und auf den Fortgang 
der Geſchichte begierig zu machen. Der humo⸗ 
riſtiſche Roman „Villa Eigenthum“ von Heinrich 
Vollrat Schumacher wird in demſelben Hefte auf 
den Höhepunkt der Handlung und der Spannung 
gejührt, während die Novelle „Hotel Soleil“ von 
Ernſt Georgy elegiſch und fanft ausklingt. An 
Bildern und Artikeln aus der Zeitgeſchichte, prak⸗ 
liſchen Rathſchlägen für die Frauen, belehrenden 
Aufſätzen u. |. w. iſt wiederum kein Mangel, die 
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Bilder und Kunſtbeilagen erfreuen durch kreffliche 
Auswahl und Ausführung. Schließlich machen 
wir noch auf die Gratisbeilage „Illuſtrierte Klaſſiker⸗ 
bibliothek“, Meiſternovellen des XIX. Jahrhunderls 
aufmerkſam, in der die Novelle „Die Halben“ von 
Guſtav zu Putlitz abſchließt und „Brigitte“ von 
Adalbert Stifter, das anerkannte Meiſterwerk dieſes 
Dichters, beginnt. 


Telegramm me. 


Petersburg 11. Jull. Eine aus dem 
Rayon der Südlinie der chiueſtſchen Eiſenbahn eins 
getroffene Privatmelding beſagt : 

In Kirin beginnen Ueberfälle. Der Auſ⸗ 
Hand um Mulden wächſt. Die Boxer zerſtören, 
und verbrennen nicht allein das Beſitzhum der 
Ausländer, ſondern auch Eigenthum von Chineſen, 
die ſich ihnen nicht anſchließen. 

Kaluga, II. Juli. In der Nähe der 
Station Pokrowskaſa auf der Sysran - Wjasmaer 
Bahn ſtießen in der Nacht zwei Waarenzüge zu⸗ 
ſammen. 20 Waggons find zertrümmert, 2 Perſo⸗ 
nen lodt, 8 verwundet, 

Berlin, 11. Juli. Die Mächte verabreden 
unter einander ein Uebereinkommen betreffs eines 
allgemeinen VBerbots der Ausfuhr von Waffen, 
hach China. 

Berlin, II. Juli. Die Freiwilligenbri⸗ 
gade wird, wahrſcheinlich unter dem Commando 
des Generals Kirchbach, zwiſchen dem 20, und 27. 
nach Ching abgehen. Major Reitzenſtein, der 
wegen unberechtigter Theilnahme am Birrenfriege 
zu 6 Wochen Feſtungshaft verurtheilt war, wird 
nach Erlaß des Reſts der Strafzeit dem Stab der 
Brigade zugetheilt werden. 

Berlin, II. Juli. Das ſtändige deutſche 
Geſchwader in den oſtaſialiſchen Gewäſſern bilden 
die Schiffe: Hertha, Hanfa, Kaiserin Auguſta, 
Irene, Gefion, Ss, Jaguar. Dorthin ſind fer⸗ 
ner abgegangen oder gehen in kürzeſter Zeit ab: 
Kurfürſt Friedrich Wilhelm, Brandenburg, Weipen- 
burg, Wörth, Fürſt Bismarck, Niobe, Hela, 
Buſſard, Schwalbe, Tiger, Sperber, Seeadler und 
Luchs. Zufammen werden dieſe Schiffe 460 Ge⸗ 
ſchütze beſitzen. 


Berlin, II. Juli. Der bisherige deutſche 
Geſandte in Luxemburg Mumm v. Schwarzen 
ſtein iſt zum Gefandten in Peking ernannt, 

Berlin, 11, Juli. Der deutſche Conſul 
in Tſchifu telegraphirt: Der Gouverneur von 
Schantung hat die ausländiſchen Conſuln teler 
graphiſch verſichert, daß die Gefandten in Peklug 
am 4. d. Mis. außer aller Gefahr waren. Der 
Boxeraufſtand nimmt ab. 


Wien, 11. Juli. Der Commandeur der 
„Zenta“ telegraphirt, daß in Taku bisher 20,000 
Man europäſſches Militär gelandet find, die zum 
Schutz von Tientſin und Taku genügen, jedoch 
zu ſchwach find, um irgend etwas gegen Peking 


zu unternehmen. In dieſer Woche wird das 
Eintreffen von Truppen aus Indien er- 
wartet. 


Paris, 11. Juli. Die Deputirtenkammer 
bewilligte der Regierung ohne Debatten einen Credit 
von 14½ Millionen Francs für eine Expedition 
gegen China. 

Paris, 11. Juli. Der hieſige chineſiſche 
Gefandte theilte dem Miniſter Delcafje mit, er 
habe aus Kanton ein vom 10. Bull datirtes Te⸗ 
lehramm von Li⸗hung⸗iſchang erhalten, welches 
beſagt, daß die Soldaten und Aufſtändiſchen, die 
die Geſandtſchaften in Peking belagern, allmählich 
anfangen ſich zu zerſtreuen, 

London, 11. Juli. Dem „Daily Expreß“ 
wird aus Tſchifu telegraphirt: Ein japan i⸗ 
ſches Corps, beſtehend aus 22,000 
Maun Infanterie, 5000 Mann Ca val⸗ 
Terie, einer techniſchen und einer 
Luftſchiffer⸗Abtheillung mit 36 
ſchweren und 120 Feldgeſchütßzen, ift 
in Taku gelandet. Das Corps be⸗ 
gleiten 8000 Träger und zwei Lazareihſchiffe 
mit dem eutſprechenden Aerzteperſonal. 

London, 11. Juli. Es ſcheint, daß 
ſich Japan auf einen längeren Feld⸗ 
zung gefaßt machl. Im Lauf einer 


Woche follen noch 30,000 und ſpäter 


weitere 10,000 Mann in Taku lan» 
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Der junge Maler ließ, wie ein in flagranti ertappter Ver⸗ 


5 8 82 7 Ka 28338 8 a a A 
3233 ee | 8. ge zSBhsgssE 5 — ® 
5 2453 zw | 8; d 3 — 2 8 Nr. 160. Lodzer Tageblatt. Nr. 160. N 
8 8 ä S 2 r 2 7 > a z 
Sn 8 5 2 a Fr 2 238 a8: a, = Fe 2 2 2 niederſingen, was in mir fragt und bangt und jauchzt!“ Wie die eigentlichen Beſchäftigung, immerhin gern gönnen durfte. Auch 
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5 Straße in eigener Bude. 


Panoptikum u. anatomiſches Muſeum. 
N Neu! 3. Aufſtellung neuer Bilder, darunter; 
Der Slug General Roberts in Pretoria, 
Krieg in China m. |. w. 
Entree nur 10 Kop. 
Die anatomiſche Abtheilung ift täglich geöffnet, Montag und Freitag für Damen. 
wm Entree 10 Kop. 
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 Seldichrant ; Fabrik 
Karl zZ inke, 


Prada AR 16, 
empfiehlt Stahlpanzer⸗Kaſſen und- Caſſetten, Copirpreſſen, Stahlblech ⸗ 
4 Rolljaloufien, Thürſchlleßer, Se Schloßſicherungen, Bittere 
folgen, Hackerblätter, Panzere und Krempelketten, Kiettendrapt, Wolfe 
4 füfte und Keempelwolffiite, Parkett- Stahlſpähne, Auminiumfälüffel etc. 
Feuerfihere Wücerfpinde werden in jeder beliebigen Größe Id 
in kürzeſter Zeit angefertigt. 2 


N ä —— 


Lothar Gessler, 


Lodz, Srednia⸗Strae Ur. I 
mpfehlt: Veloeipede, 3 Stic. und Schlebewlegen, Blue 
mentiſche, Oeldkaſſetten etc, etc. 
Gieichzellig werden Nover zur Reparatur angenommen, 


I optiſcher und 
chirurgiſcher Artikel, 
Glumkenltitungen und Telephan - Anlagen, 


Ohotographiſche Apparate, 


Matten, Papier 555 Zubehör, 


Chemikalien 
in großer en zu billigen 


Pr. 
Dunkelkammer zur Verfügung 
um Platten einzulegen bel 


A. Diering, Optiker, 
Petrikauer-Strafe 87. 


ARE RERRARKKRÜRKKKHAKRKERKRR 
. M. Goldfarb. 


Queckſilber oder Naturheilperfahren 
3 bei der eg der Syphilis. 
Mäller, Shin und Schnellſchreiben, 


Anleitung zur Verbeſſerung der Handſchrift. 
— Preis 30 Nop. — 


Zu haben bel 


L. Fischer, Buch u. Muſikalienhandlung 
Petrikauer » Strafe. 
KHAKRRARKERKARNZSERARUNKERERN 


bas Tuch- und Cord-Lager = 
W. ZAUCEER 


Mi 2 Dzielna-Strasse M 2, vis-d-ris M. Madler. 
— empfiehlt: — 
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file Ange, Poletote eie. ste. 7 

zu Fabrikspreisen. 
3 — AN 
Die Eiſen⸗ und Galanteriewaaren⸗Handlung 
— von — 
E E NE, 

Petrikauer⸗Straße Nr. 14 Petrikauer⸗ Strafe Nr. 14, 
empfiehlt: verzinkten Stacheldraht, Bohrmaſchinen, Schraubſtöcke, Feilklo⸗ 


ben, Amboſe, Prima⸗Werkzeuge für Schloſſer, Tiſchler etc. 
Eisſchränke, echte amerik. und Dr. Meidingers Eismaſchinen, inländiſche 
und Solinger Tiſchmeſſer, Fleiſchmeſſer und Scheeren, Fleiſchmaſchinen, 
Wurſtfüller, Samoware, Wringmaſchtnen, Bierpumpen, Stahl⸗ und 
Meſſingplätteiſen, Tiſch⸗ und Decimalwaagen und email. Küchengeſchirre. 
—— PD 


HFHelenenhof. 


OODOCDR0020209 
Concert - Garten 


Sonntag den 15. und Montag den 16. Juli 1900 | Hotel Mannteuffel 


findet 


zu Gunften des Lodzer 


hriftlihen Wohlthätigkeits-Vereins 


ein großes 


Gartenfeſt 


mit Ueberraſchungen ſtatt, 


verbunden mit Concert verſchiedener Orcheſter, u ſtatt, | 


gen, humoriſtiſchen Vorträgen, Feuerwerk etc. 
Anfang Sonntag und Montag um 2 Uhr Nachmittags. 
Billets à 1 Rbl. find bei folgenden Herren und Firmen zu haben: 

R. Ziegler, Filiale K. W. Gellig, A. Wust Zachodniaſtr.; H. Maeder Konſtan⸗ 
tinerſtraße; A. Gnauk, Srednia; A. Lipiüski, Nowomieſska; J. B. Weiyk, 
Hotel Polski; Frau Janicka, Ecke Konſtantiner⸗ und Zachodnia; L. Fischer, 
Buchhandlung; O. Baer, Ecke Benedikten⸗ und Promenadenſtraße; M. Sprzaez- 
kowski, Weinhandlung; II. Milbitz. Petrikauerſtraße; A. Hermanns, Ecke 
Andrzeja⸗ und Wölezanskaſtraße; K. Jende, Ecke Nawrol⸗ und Mikolajewskaſtraße; 
R. Horn, Buchhandlung, Ecke Ewangelicka⸗ u. Petrikauerſtraße; R. a 
Buchhandlung, Petrikauerſtraße; Nowacki & Berlach, Betrifauerfir. Nr. 
Kaczmarek, Buchhandlung, Petrikauerſtr. Nr. 108; I. Müller, Ro kontoffiraher 
A. Semelke, Petrikauerſtraße; Scheiblers Conſum, Pfaffendorf ; A. Bartosch, 
Geyers Ring; 0. Daber, Reſtaurant, Wölczansfa; E. Adler, Widzewskaſtraße 
A. Richter, Glöwnaſtraße; B. Knichowiecki, Apotheke in Baluty; L. Stab 
lewski, Sıednia Nr. 3 und W. J. Urbanowski, Zawadzka Nr. 5. 

Ueber 8.000 Billets find bereits verkauft. 
Entree-Billets A 50 Kop. und Kinderbillets & 20 Kop. find an der Caſſe 
in Helenenhof zu haben. 

Die Rubelbillets berechtigen nur zum einmaligen Eintritt; 
die eingetauſchten Nummern haben zum 17 1 feine Gültigkeit. 4 

Die Ausgabe der Ueberraſchungen, worunter ſich ! Pian ino, 2 Fahr⸗ 
räder, bei Thonet, „ Petrikauer⸗ Straße 84 im Schaufenſter ausgeſtellt, Pferde, 
Kühe, Ziegen, Schafe, Waarenreſte u. viele andere werthvolle Gegen⸗ 
ſtände befinden, erfolgt nur bis 8 Uhr Abends. Ueberraſchungen, welche bis zu dieſer Stunde 
am 15. u. 16. Juli a. e. nicht — werden, verfallen zu Gunſten der Vereinskaſſe. 


Tana ͥ ,I! . „ 
Leichte, weiche und ſteiſe 


Haarfilz⸗ Hüte 


vtrkauſt: 
A. Marszal, 
Lodz, Petrikauer Straße Ne. 139. 
NB. Dortſlöſt auf Lager leichte Meifer u. Hausſchube. 
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Lodzer chem. Reinigungs⸗Anſtalt und Färberei 


Petrik.⸗Str. 41 Petrik.⸗Str. 41 
Konſtantiner 9 


Gkowna 21 


Reinigung und Umſfürbung * Arten Damen- und Herren⸗Garderoben, wle 
Ay züge, Palttols, Jaquels, etc., Allzarin⸗, Dlamant⸗ und Diaminzärberel, 
Garantie für Echthelt. 


ar 
Bal ſam, erſriſcht und verſchönert den Teint. 
P a t t 1 Das einzige Schminkmittel von Patil gebraucht. 


Mittel alt Sele. Vorzülgl. lichten u. 
8 Sylvla ide geg. 
Lanol 838 sem Sten und Gommenflede. 


In haben In allen Parſumerie- und Drognenhandlungen in 3 
Haupt⸗Niederlage Warſchau, Niecala Nr. 5. — Klimecl 


Ein anſtändiges 


Buffet- 
Mädchen 


wird per ſofort geſucht. 
Zu erfragen in der Exp. ds. Bl. 


‚a, BLUMEN 


2 ERUdeCOLOGNE 


von 
Bauer, 


Wochodnia N 74. 


Spiegel: Magazin 


A, 


Möbel-, Polſterwaaren⸗ und 


Maſſageur 
W. Poplauchin, 8 
Nilolajewska⸗Str. 31, N ALLER Lege 
TOILETTE 


erfahrener Maffzgeue bel Magen⸗ und 
Darmkatarrhen, Liber ⸗ u. Milzgeſchwül⸗ 
fen, Hämorrhoiden, b mianſichen 
5 ic. Unterlelbs⸗-Bu - 

g. 2 


IL VERSCHIEDENE 
PARFUMS. 


! 


Spuphonie- 
Concert 


des Hollä DN Symphonie⸗ 
Orcheſters 
unter Leitung des Capellmeiſters 


J AKWAST. 


Anfang um 8 Uhr. Entree 30 Kop. 
12 Abonnement⸗Billets NEL. 3. 


J. Petirykowski. 
GU00000080000 


Gründtihen Unterricht in Inder 


Doppelten 
Buchführung 


ertheilt 
J. Mantinband 


conceſſionirter Lehrer der Buchführung 
Ziegelſtraße. 61 Wohnung 37. 
Empfängt täglich von 12 05 — 2 

Nachmittags und von 7 — 8½ Abends. 


OBbABIEHIE. 

Maraorparzs ropoza Jozau, un 
oenonaui er. 1030 Ver. Tpaxx. 
Cyaonp. oßsanıaers, uro 6 uuoıa 
Iban wicana 1900 roza n 10 
48C0B5 yrpa, Öyrers uponsgezeua 
nyÖımymaa upon a ABUKUMarO 
unymecraa, upnne ntenamaro Ku- 
rend r. Joka, Hrosy Bapxanzepy, 
nponnsammeny uo IlerpoxonckoA 
yaunb uors M 59, na uonox- 
nenie 1754 p. 87 Rom. HeXOuMoRE 
KASCHHHIE nozare WM TOPOACKEXE 
60opoRs, onhnendaro ns 201 py6. 

Ilpoaaxa Oyxers uponsBoxuTseH 
ub Top. Ioxsu, na uiomazu Hosa- 
TO puHug. 

r. Jonas, Ious 26 zau 1900 r. 
3a Hpeauxenra ropoxa Oremuosoriä, 

Cexseorparops Muroaaluars. 


OBbABIEHIE. 

Marnerpars ropona Jossm, un 
oocnosaHin er. 1030 Vor. Ppaxx 
Oyxonp. oßsaBıHers, Aro 4 Tacıa 
Ions Menn a 1900 rora »» 10 
YACOBb yrpa, ÖyACT» uponsnezena 
nyÖanınan nPOXaSa ABIEKUMATO 
UMYINECTBA, IPHHALIGKAMATO u- 
TeasH. fopoxa Hogan, Kapozank 
Koaınacroö, npozusamıei 110 II. 
Cpexsei no» M 23, aa uouozHuenie 
20:6py6. 10 Kon. apenxao Tak aa 
npasosrabınasanin ahums M 00 
Anzenid B5 sukaxs sa 1899 ur 
1900 1, onhnennaro »5 499 py6. 

Ipoxama ÖyxeTz UPONSBOKATEOH 
* Toponb Joan Ha mıomanu 
Hosaro puura, 

T. Ioass, Iban 26 zaa 1900 r. 
3a Ipeanxenra rop. Cremuozosiä. 

Cexzecrparops MuxoaaHi us. 


OBBABIEHIE. 
Marnerparr ropoxa Tons, ua 
oenosauia cr. 1030 Ver. Ppaxx. 
Cyaoup. o6saBıaers, uro 5 uncıa 
Inn wicana 1900 roxa 55 10 
Ya00B% YTpa, ÖyXerTs uponanezeng 
nya. IPoXaza ABHEUMArO AMy- 
WECTBA, npnuanzemamaro uren 
ropoxa Loxau, Ioenqy Oanney, npo- 
zusamınemy uo Hosoeferoh yauınk 
noa“ N 34, na nononnenie 1598 p. 
61 x. HEAOHMOR% kasennAxb noka ref 


n TOpox6kuX» e0oponr, 3a 1899/9000 


r. e uezsus. N 444, ombueuuaro 


‚25 69 py6. 


IIpoxaza 6yxers IPOHSBOAHTECH 
ub Top. Lonau na naomazn Hona- 
ro phara, 

T. Joass, Ion 26 ana 1900 r. 
ga Ipesirzenra rop. Creuuonckil. 

Cexzecrparops Musousäuuss, 


‚oo 


Gebr. Lange. 


N 


. F. 


Wir bringen hiermit unserer vnehrlichen Kundſchaſt zur gefl. Renntniß, daß wie unlere 


als „vorzüglich“ anerkannten 


Fahrräder, 


» ‚benfo wie im vergangenem Jahre in unſerem Fabrlketabliſſement Andreas ⸗Straſte 25 verlaus 
In 83 daß — 771 beſonderes Verlaufslskal nicht unterhalten in der Lage, unſer Fabrikat trotz 


ester Qualität der Rohmaterialien und jorgiälti,fter Ausführung billiger rn: A 
| Gebrüder Lange, Fahrrad - Werke 


ſchachtung voll 


Lr 


r Hugo Stangens 


Reife - Burean, Berlin, 
Filiale Lodz in der Auskunftei 


4 S. Klaczkin, Pelrikauer-Straße Ur. Sl. 


ein neues 


kosmetisches 
Besonders bewährt 
gegen Kopfschuppen 


arch r 
und das dadurch verur- 


sachte Ausfallen der Faare. 
Hergestlt nach Angaben des Herrn Ur. mad. J. Elehhofl; 
Spo 


‚oinlarzt für Hautkrankheiten in Elberfeld. 
‚Alleiniger Fabrikant: 
Herd. GMulbliens, 

N 47H. Köln und Riga. e 471. 
Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers von Russland. 

W. Die Bestandtheile des Captol-haarwassers sind 
auf jeder Flasche angegeben. 

Preis pro / Fl. 2 R., ;/ 


Die Apothekerwaaren⸗Gandlung 
des Provlſors der Pharmacle 


J HARTMAN in Lon, 


Diielua⸗ (Babuſtraßſe) M 22, gegentiber der Milolaſewska - Straße 
empfiehlt verſchledene in⸗ und ausländiſche Specialmittel, natürlich uad Lintlihe 
Mineralwäſſer, Medleinal⸗Leberthran, gepreßt ie Paſtillen, fertige Pflaſter, Verband⸗ 
zeug, Kölniſch⸗Waſſer, Parfüme, Puder, Stärke, Waſchblau, Rigaer Speifed‘, 
27 700 55 7 citus, Benzin, Glaſuren, Fußbeden-Wachs und «Farben, Spfri⸗ 
iuslade u. dgl. 


Taur minirales ds SOURCHES d% TAT 


VICHYEISILS 


GRANDE-GRILLE, HOPITAL 


AVOIR SOIN DE DESIGNER LA SOURCE 


er eingetroffene Deſſins für die Feſhiabes⸗ und Sommer ; 
Eaiſon in Anzug und Paletotſtoſfen, Schüler, Schütz en, Wagen ; 
u. Billardtuchen, Ropptinctur für Cerdfabriten empfiehlt: 


Das Tuch- und Cord-Lager von 


FP. K R AF. 


Peltikauer⸗Straße Nr. 121 
Dit Borbmnarkn-, Bindrrwagen- und Bambnswähel-Fabrik 


Rudolf Call, 


| Lodz, Mawrot.Str. Nr. 4 
| empfiehlt eine ſiets große Auswahl in den verſchledenſten Korbartikeln. 
Beſtellungen werben ſchnoll, gut nnd billig ausgeführt. 
WB" Reparaturen werben übernommen und Nohrftüßle ausgeflochten. ug 


Poxanropsm Hsxarem Aconoma» Zoneps 


Für ein hieſiges Engros⸗Geſchäft 
| wird ein tüchtiger 


Buchhalter⸗ j 
Correſpondent 


zum baldmöglichſten Antritt geſucht, der 
der deutſchen, polniſchen und ruſſiſchen 
fe Offerten 


Sprache mächtig fein muß 
sub „A. B“ in die Exp. ds. Blattes 


Das Bankhaus 


erbeten. | 
H. Wawelbers 


St. Petersburg, Newſki Pr. 25, 


beehrt ſich zur allgemeinen Kenntuiß zu 


bringen, daß es beauftragt iſt, die fälli⸗ 
gen Coupons, ſowie 
Pfandbriefe und Obligationen der nach⸗ 


ſtehend benannten Inſtitute einzulöſen: 


Afow-Don Commerzbank 

Beſſarabiſch⸗Tauriſche 
Agrarbauk 

Wilnaer Agratbank 

Wünger Bribat-Haudelöbanf 

Doniſche Agrarbauk 

Kliewſche 

Minskter Commerzbauk 

1 Adels- Agrar⸗ 


an 
Niſhegorod - Sſamaraer 
Agrarbauk 
Poltawaer Agrarbank 
8 
iu 


a 
Cbarkower Agrarbank 

Süd -⸗Naſſiſche Induſtelebank 
Jaroflaw - Koſtroma Agrar 


bank 
Ben Stadt · Credit · Geſell · 
ai 


ch 
Kronftädter — 5 

odjer 2 
Miusker ” * 
Odeſſ ter © u 


Stadtamt Poti 

Shitomieſche Stadt · Credil · 
Geſellſchaft 

Warſchon Wiener Elfenbabn- 
Geſellſchaft 

I. Nuſſiſche Zufuhrbah nen ; 
Geſellſchaff 


Moskauer Pr} — 
Baku Nappta - Geſell ſchaft 
Orient Waaren-Miederlage 
u. Trausport » Geſellſchaft 
Geſellſchaft der Maltzow⸗ 
ſchen Babeiten 
Rapbta » Prod. Geſellſchaft 
„Gebrüder Nobel“ 
Petro-Marjew!a Steinkob 
len- Bergwerke 
Seſellſchaft der Putilow - 
ſchen Jab tilen 
Actien⸗Geſ. der Baumwoll · 
Maunfaciur von S. No- 
fenblait in Lodz 
Dampfk⸗ſfel⸗ u. Maſchinen⸗ 
bau⸗Actien⸗Seſ. „W. Jitz ⸗ 
ner u. K. Gamper“ 
Rigaer Fabrik - Gef. vormals 
Belfer & Co. 


Bittschriften 


auf din Allerhöchſten Namen, an 
den Senat, die Herren Minlſter, alle 
Gerichtainſtitutlonen, alle andtren Be⸗ 
Vörden und officielle Perſogen, fonie 
Ueberfegungen werden angefertigt in 
meinem Bittfcheiften Comptoir, 
Petrlkauer » Straße 88, und vn Der 
Ritolajewäla » Straße 35. Armes von 
8—9 Morgens unentgeltlich. 
8 N. M. Szapiro. 


Btllgerochte Zimmer- Elarichtunzen vom elofschsten ble 


ä — —— — 
l g000000000600:00000000000806 
'® 

® 


die liragirten 


N 5 2 160. 
K MK KKK N 
A. Trautwein, 

Thee- Niederlage d. Firma Wogau & Co. Moscau 

Colonialwaaren- und Delikatessen-Handlung 


5 


Petrikauerstr, 73, vis à vis der Condi orei des Herrn Roszkowski 
empfiehlt 
stets frisch gebrannten 


CG AF FEED De 


von 60 Kop. bis 1 Rbl. 20 Kop. pro Pfund sowie 
auch Franks Caffee-Zusatz. 


r.. LEHRER HEEHENH 


Möbel-Fabrik u. Tischlerei 
W. THIEDE 
6 


Lodz, Rozwadowska Nr, 


zum foinsk: 
zu soliden Preisen angefügt. eren Prompt nnd 


Zeichnungen und Kosten-Ansohläge stehen zu Diensten, 


2 


6 
1 
b 


Wir beehren uns hiermit den Herren Fabrikanten, Con ſectionären, 
Damenſchneider⸗Ateliers und den geehrten Damen von Lodz 7 Umgegend 
mitzuthellen, daß wir am hieſigen Plate, Andreas⸗Straße Ar. 15, eine 


mechaniſche Kunſtſtickerei 


eröffnet haben und uns zur Anfertigung von Kurbelſtäckereen, Soulachiren, 
Schnur, Perlen, Metall Portieren⸗, Tiſchdecken⸗ und Filfiiderelen nn 0 
Parifer, Berliner und Wiener Deſſins in einfachster und eleganteſter Aus⸗ 
führung zu billigen Preiſen empfehlen. 

Eine langjährige Thätigkeit im Auslande ſezt uns in den Stand, 
allen an uns gerichteten Anforderungen zu genügen und indem wir um 
geneigtes Wohlwollen bitten, zeichnen wir 


8 Hochachtungsvoll 
Bräuer Co, 
Andreas⸗Straße Nr. 15. 


o οοοοοο,⅛B̃ e αοοοẽ,jͤä⸗e 
Bürſten⸗ Pinſel⸗ und Walzenfabrik 


J. WIEDER. 


Lodz, Petrikauer Straße Ne. 189, 
Sämmtlie Fabrilate, fo wie auch Fußmatten, flets in großer Aus wahl vorräthlg. 
Beſtellungen werben möglichſt schnell und ſauber ausgeführt. 


——T—T—T—T—T—T—T———— 
5 Kaufhaus m 


Keen A, u. J. Alschwang, 


aus Moskau. 
f 


=, 


Fabrilanten von Herren-, Damen- und Kinderwäſche. 

5 55 eee 
n- un u einen, Madapolams, Z pgyre, Batifle, Biltoria, Naufu, Tiſch, u. 
Beitmäfge Pigus- und Ktlasbecken. Hanbtücer, Taſch nlächer, Röcke in Selbe, Aale 
Vatift und Madapolam. Schützen und Kinderkleidchen, Kragen, Cravatlen, Mauſchelten, 
Hoſenträger, Gürtel, Strumpfwaaren. 


— III 
Zur Saiſon 


empfehle ich meſner geſchüätzten Kundſchaft eine große Auswahl Haar- Hüte in 
ein muſtin Fegons und Farben engros u. en detail, zu billigen Preiſen. — 
Hut⸗Reparaturen werden prompt und ſauber billigſt ausgeſährt. 


Um gefl, Zuſpruch bittet 


-N 


A. Sindermann, 
Hutfabrik, Ohımaa Straße Ne. 14, 


— 
Ju der Han darbeitſchule für Dam en 


Petrilauer⸗ Sti 1 H 
uns Sophie Knorozowska Fluch: 14 


wird folgender Unterricht ertheilt: Das Zuſchneiden und Nähen von Klelbern, Eot- 
fetts u. Wäsche, Garderoben, Weiß- und Bun- Slickerel, Eravallen, Buchbinder. Arbeiten, 
künftige Blum en, Hellominſatuten, Brennarbeſten auf Del und Leder, Malerei auf 
Porcellan, Atlas, Glas u. |. w. — Uuterricht wird von Leh teriunen⸗Speclaliſtinnen 
ertheilt. — Die Schule ertheilt Diplome, 


Das Möbel⸗Magazin — 
E. HABE RM ANN 


Lobf, Zachodnla⸗Straße Nr. 31, 
empfiehlt eine relche Auswahl von Kredenzen, Tiſchen, Slüßlen, Tolleiten, Schrär 
ten, Bücherſchränken, Schrelbiiſchen, Spiegeln etc. etc. 
Beſtellungen werden prompt und ſolld ausgeführt. 


Dass Damengarderoben⸗Geſchäft 


von 


A. Ziöolkowska, 


Petzikaner-Btraße Nr. 115 
übernimmt Bestellungen auf leider und Umbänge, fowie Kinder⸗Anzüge, melde 
nach den letzten Modsjonrnaler angefertigt werden, zu nlibrigen Prelſen. 


Aosuozeno Ilensypom, T. Tour 29-10 IB 1:00 5. 


Schnellprersendruck von Leopold Zoner 


